
,f 

.towirienrudJtiunl)e - im Dienrte iler 
örterreidJtrdJen Bunl>esgenl>ormerie 
mann Immer menfdien In 6efa�r nnb, greifen 
l�re olerbeinigen §reunbe unb fielfer mutig ein. 
nidit nur 1um Sdiul!e gegen perfönlid]e Bebrobung 
oon (eben unb 6ut ober im Uien(te ber 6eredi­
tlgkelt 3ur lilörung oon Derbredien, fonbern oudi 
als Retter bei Elementorkoto(trop�en �oben ble 
Dlerbeiner bemiefen, boli Oe befä�lgt Onll, Un­
gloublldies 1u lei(ten. 



2 

VERSICHERUNG 

WIEN I.QENNGASSE 1 ·TELU25520 

A 11 e Arten L e 6 e n s - u·n d 

EI e m e n t a rv ersiehe r u n gen, 

Kranken- und 

Sterb·evorsorge 

• 

Landesamtsstellen in allen 

Bundeshauptstädten 

r-,...,,;;:�..1
WIENER INTERNATIONALE MESSE ® 

Täglich 3 Modeschauen 

im Messepalast 

Mosseauswelse bei den Landeskammern 

der gewerblichen Wirtschaft, den Landes­

und Bezirksbauernkammern, und den durch 

Aushang gekennzeichneten Verkaufsstellen. 

Fahrpreisermäßigung auf den Eisenbahnen 

und Autobussen- 25 Prozent 

B. JAHRGANG MA ERZ 1955 FOLGE3 

AUS DEM WEITEREN INHALT : 

Seite 5: Johann Beinhundner: Ein seltener Verkehrsunfall - Seile 61 

Franz Demmerer: Der Gendarm und die Mentalität der Menschen - Seite 7, 

Jahresbilanz 1954 der Oesterreichlschen Bundesgendarmerie - Seite 8: 

Michael Lehner: Gondarmeri• im Rahmen der Jugenderziehung - Seite 9: 

Auszeichnungen in der Oesterreichlschen Bundesgendarmerie - Seite 1:, 

Johann Rodlauer: Die Gesundmacherin - Seite 11: Anton Hattlnger: 

Diensthundeerfolge - Seite 12: Siegfried Weitlaner: Gendarmerie-Ski­

meisterschaft mit vier Nationen - Seite 13: Dominikus Felstf: Die Lawinen­

katastrophe in den Schladminger Bergen - Seite 14: Oberstgerichtliche Ent­

scheidungen - Seite 15: Alfons Lalr: Geschichtliche Entwicklung von „Jiu­

Jitsu" - Seite 17: Augustin Schoiswohl: Der 5. Ball des Lan'desgendarmerle• 

kommandos für Steiermark 

1 KURT REUKE, lkrlin: J 

Uronylnitrot (235), ein 3mirchenprotlukt b_ei tler Atombomben­
herftellung, nls heimtümirches mortlmittel 

Am 16. Juli 1945 wurde in der Wüste von Alamogordo; 
Neu-Mexiko, USA, di-e erste Atombombe zur Explosion ge­

,a_bracht. Damit war das Atomz-eitalter angebrochen. Es wird jedoch 
W'noch einige Zeit dauern, bis, die mächtigste Gewalt der Na•tur -

die Energie der Atome - dem menschlichen Wille-n vollkommen 
untertan sein wird. Daß die Fort�ntwicklung der Technik .aber 
schon In einem s,ehr frühen Zeitpunkt von kriminellen Elementen 
für ihre Zwecke dienstbar gemacht wird, zeigt nachstehendes ,Ge­
schehnis. 

fm Jahre 1953 faßte die Lucina Alv<1rado Tessarad<1 11,n der 
Stadt T<1mpico in Mexiko den Entschluß, ihr-en um 23 Jahr,e 
älteren Ehegatten, den Millionär Antonio Tessarad<1 zu töten. 
Lucina, Jung und schön, benötigte di,e Millionen ihr-es G<1tten, um 
verschwenderisch leben z,u können. Nach dem zweiten Weltkrleg 
hatte sie Physik studi,ert unc;I sich dann dem Priv,a,tstudti•um der 
Kernphysik z·ugewandt. Der Ehemann richtete ihr für mehrere 
Millionen Doil,:ir el-n modemes Forschun9slabor<1torlum ein. Durch Jhr� §egabyn§ ·u:nd das Verfü§U:lll)Srecht über die ,notwendigen 
�eldmltt-el konnbe sie Bezl,ehungen zu maßgeblichen �.:::,rscherin 
der <1merikanischen Atomindustrie <1nknüpf-en. Als M1tti!I z,ur Ausffüm, § Eies /v\arcles w;il'ilfe sie . Ufanyl, nltrat (23�)" _(92U19002(NOs)2 9' el=l20). Da es @In Zwl6fflßfl•
produkt fur die Atombombenherstellung Ist, unberfi,egt es einer 
sehr strengen Kontrolle durch die "AtomiG Energy Commisslon" 
(AEC), die s@lt 19Mi als ebimb@ om�rlkaniöm-6 K0ntr10llb6hörde 
eingesetzt ist. 

Was Ist Uranylnitrat (235)? 
"Urdn", ldt: Ur<1.nlum1 ehern. Zeichen U, Ist ein Elänzend 

aflrauschw<1rzes •unedles Schwermeta.lf. Di-e Entdeckung des Ur<1ns 91!:rfolgte Im Jahre 1?86 durch den Berliner Apotheker Klaproth. 
Dieser st,ellte aus U_rc1npechblende Urondi,oxyd her, das er für 
d?s Metall sel�er h,�lt. Ers� 1842 reduzierte Pelig-ot das Ur<1n­d1oxyd z,um re1_nen silberweißen Uranmetall. Der Name Uran ist auf den 1?81 von Hersehe! entdeckt-en Planeten Ur<1,nus zurück­
z,uführen. 1896 beobachtde Becqu,erel erstm<1fs rddioaktive Strah­lungen (man nennt den selbständigen Zerfäll von Element-eh Radioaktivität), und 1938 •entdeckten die Atomforscher Straßmann 
und Hahn in Berli,n-Dahlem die Möglichkeit der Uranker.nspaltung. 
Vor dies�r bedeutsamen „ Entdeck�ng diente es als Legierungs­
zusatz bei der Stahlver9utu1ng, fur die ch,emische lndustri,e .als 
Farbstoff, zum Beispiel für Glasu.ren, farbige Gläs-er und in der 
Photochemie als Uranverstärker. Uranhaltige Mineralien werden 
nach dem zweiten Weltkrieg an vielen Stellen der Erde .ab­
gebaut. Große Vorkommen befinden sich zum Beispi-el i,n J<an<1da, 
Colorado -und �tah, US".', Katanga am Kongo, in Schweden, 
im Ural usw. D'.e. inter-e.ss1erten G�_oßmächte schicken kostspi,elige 
Forschungsexped1t1onen in ferne La.nder (zuim Beispi·el zur Ant­
akti_s),. um ,nach �euen U_ranerzlagern zu forschen. Auch weniger 
erg1eb1ge La�erstatten, wie St. Joachimstal im Erzgebirge , werden 
unber großem Kostenau1fwand <1usgebeutet. 

In den Uranbatterien setzt unt,er bestimmten Bedingu,ngen 
eine fangsame Kernspalt,ung des U 235 ein, welche zur Kett,en­
reaktion übergeht. Hierbei werden erhebliche Wärmemengen, 
Etektrizitätsenergien ,und starke, gefährliche radioaktive Strahlun­
gen frei. Die entstehend�n Spahpr,odukhe, Isotope v,on Barium, 
N�dym ,und Krypton, sind starke Radioindikaboren, welche für 
die Erforschung ,und Bekämpfung des Krebses von großer Bedeu-

tung sind, weil sie die teuren Radi·umpräpa·rate mehr als voll­
kommen ersetzen. Sie sind ferner ein völlig ,neues Hilfsmiltte,I 
für die forschenden Wissenschaftler, um bisher ungeklärte ·orga­
nische Vorgänge bei Stoffwechselstörungen, Blu,tkrankheiten, In­
fektionskrankheiten mw. wahrnehmbar zu machen. So ist den 
Aerzten z·um ersten Mal ein Mittel in die Hand gegeben wor­
den um den Weg •und die Wirkung eines Medikamentes genau 
zu �erfolgen, denn selbst die schwächste Strahlung, die von einer 
sehr geringen Menge eines radioaktiven Stoffes ausgeht, welche 

dem Medikament beigegeben wird kann mit empfindlichen elek­
trischen Meßgeräten (zum BeispI·e( Geiger-Zähler) nachgewi,esen 
werden. 

Schließlich sei noch erwähnt, daß neben diesen, den Men­
schen für friedliche Zwecke nützlichen Energien und Stoffe ,in 
den Uranbatterien a-uch das für die Atomoombenherstellung n:>t­
wend!ge "Plutonium" (Pu) entsteht. Reines Pu ist stark_ gilti,g, 
ebenso dile chemischen Pu-Verbindungen. Gddngt Pu in den 
K§r� r, §'9 w�rg�n gj-� Biut(!efiiße leicht brüchig und . es ent-

stehen gefährliche innere Blutu,ngen. WeHerhl.r:i erblgt e_1ne _Ab­
Las_eruns Lm Knoc;henmark. Ais~ Gegenmitte l wirk� 9�s \/1tamin-P­
Praj3äfäE f<utin, €las äus €le!ffi f;lu€1'iwieizen geWeln en W1f€l, 

l:lds_ Urdnylnltrdt (�35), weld1e9 als lfld_lrektes Qlft, eise inleht 

durch die Giftwirkung, sondern durch „die fortwahr-end ausge­
sendeten Strahlen als Mittel zur Ausfuhrung des Mordes be-

nutzt wurcle Ist eine9 der helmtüeklßffl§b1:m dijf l'l@uiiJlt. 016 
Mörderi,n L,u�ina setzte olle Speis-en, die sie ihrem �dtten vo

;­
setzte zuerst eine estimmbe Zeit den vem Uranyln1trat (23 ) 
ausgehenden unsichtbaren kurzwelligen Gammastrahlen _375, de

j 
ren Well,enlängen zwischen 1/100 Mitli-onst�I _bis _ 1 Mithard� 
Millimeter liegen -und eine Seku,ndengesdiwind1,gke_1t vo� 300�ch

­
Kilometer - gleich den Lichtwellen - h<1ben. Diese _sind n

1 weis- -und meßbar mit dem Geiger-Zählr,ohr od�r -ein�m F t·
r·eszenz-Schirm weldier mit einem Stoff bestrichen '.5t, �r 

Chemo-Lumine;zenz zeigt - �um Beispiel ßdrlumpldtinzya_nu� 
-. Die s,o ang-ereicherten, .nun künstlich radioakti�en Leben�ml�� 
wirken nicht sofort tödlich• sie zerstör-en in bestimmter Z
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1 

' 
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· Blut e in • Gewebsz,ellen die Nerven und zum ,e1 ie im · 
eh liehen weißen' Blutkörperchen (L-eukocyten) ,und di� Blutplätt en

(Thrombocyten). Die Neubildung dieser Zellen wird Stdrk
hl

�:
­

mindert Weiterhin verursachen die Strahlen lebensbddro 
-S

I 
fiVeränd�rungen des -normalen Körperkreisl<1uf-es un8 er t ,d -

wechselvorgänge. Bei dem hier erwähnten Fall d�s atten
1
/w �

trat der Tod du,rch Zerstörung des Organismus in ,etw
d
a 

K 
0 

chen ein Der Hausarzt und mehrer.e Fachärzte, die an as _ ran­

kenlager • g-erufen wu,rden, waren machtlos. Sie standen, voNt
n·,t 

Rätse l. denn sie erkdnnten ,nicht die Ursache di eser in dx, 0 
noch �icht aufgetretenen Zerfallskrankheit mit diesen bes-:,n eren 

Symptomen. · 
eh Kurze Zeit nach dem Tode Antonio•s teilte die To t�r 

aus -erster Ehe der Polizei ,einige verdächtige Beobachtu_nge
k 

mit. 

Sie bezwe ifelte eine natürliche Todesursache, denn sie_ a�nte 

die Betätigung Lucinas und wußtie, daß Antoni
V

os 
d
Ehdi;i'

t sei
;J; 

Gattin nicht glücklich war. Auf Grund dieses er a es wu 

die Leiche exhumiert. und eine geriditsmedi·zinische �nt-er
K

�_chJng 

durchge führt. Eine Vergiftung oder eine Verle_tzung 
S

e
k 

. oroe
;b 

zu Lebzeiten war nicht feststellbar. Nur bei d
1

er
ß 

e tioll g 

der tingewöhnliche Zerfall des Or9<1nismus An a zur nter-
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suchung auf Radioaktivität mit dem "Geiger-Zählrohr". Dieses 
Gerät wurde 1928 von dem Professor der Physik Hans Geiger
und seinem Schüler W. Müller in Kiel konstr,uiert i.Jnd ist heute 
das wichtigste Nachweismittel zur Feststellung von Strahlungen
und Strahlenteilchen bei .natürlichen und künstlichen rddioaktiven
Stoffen. In den letzten Jahr-en ist es in lmannigfdcher W,eise db­
geändert und weiterentwickelt worden. Je ,nach dem Verwen­
dungszweck hat es verschiedene Ausmaße und Empfindlichkeiten.

Die bei der Sektion Antonios durchgeführte Untersuchung
auf Radioaktivität mit dem Geiger-Zählr,ohr ergab, daß die ,L-eiche
Gammastrahl•en aussandte. Auf Grund des von der Tochter aus
erster Ehe Antonios ausgesprochenen Verdachtes und des ge­
richtsmedizinischen Untersuchungsergebnisses erli,eß de°r Richter
den Haftbefehl gegen l.:ucina. In der Untersuchungshaft gestand
sie die Tat mit allen Einzelheiten. Umgerechnet nach deutscher
Währung hat sie für das Mordmittel etwa acht Millionen DM
ausgegeben. Es sollte ein perfekt-er Mord werden. 

Das Mittel zur Ausführung des Mordes war eines tder heim­
tückischesten und grausamsten. Die unsichtbaren Gammastrahlen,
die mit den täglichen Mahlzeiten einverleibt wurden, waren nicht 
wahrnehmbar und ließen bei dem Ehegatte,n auch nicht Iden
geringsten Verdacht aufkommen. langsam und stetig zerstörte tJi.e 
radioaktive Strahlung den Organismus, bis allem Anschein nach
der Tod durch eine wenig bekannte Zerfallskrankheit eintrat.
L·uci.na ist nicht nur im vollen Besitz ihr,er _geistigen Fähigkeiten, 
sie ist darüber hinaus s-ehr intelligent und kennt di-e Wirkungen 
der radioaktiven Stoffe durch das St-udium der Physik ;und Kern-

Dienst- und Wohngebäude der Gendarmeri•e • 

Gendarmeriepostenunterkunft Laßnitzhöhe, Bezirk Graz-Umgebung, Steiermark 

physik in allen Einzelheiten recht genau. Weiterhi,n bedürfen di·· 
Handhabung•en mit diesen Stoffen, die inicht ,nur stark gifti·g, 
sondern auch stark strahlend si.nd, einer sehr großen Vorsicht •urid 
Aufmerksamkeit. Vor allen Dingen sind meist starkwa,ndige Ab­
schirmt'ingen aus Kadmium-Paraffin-Schichten, lz:isen oder Blei um
die Aufbewahrungsgefäße und Versuchsanordnungen notwendig. 
Sie besitzt ein mit allen notwendig•en Apparabur�n ausgesta.ttetes 
Forschungslaboratorium, um welches sie manch,er Forscher be­
neiden könnte, und verfügt über die nötig-en Geldmittel für die 
Anschaffung sehr teurer Präparate, wie zum Beispiel Radioindika­
toren ·usw., die durch ,unsachg-emäße Handhabung oder Auf­
bewahrung gemeing,efährliche Stoffe sein können. Kurz gesagt,
sie ist mit allen Einz,elheiten der Materie der strahlenden Sub­
stanz,en, der Ker.nphysik und der Chemie vertraut. 

Di•eser inter-essante Fall in Mexiko, ein Mord durch Gamma­
strahlen, kann sich in ähnlicher Art und Weis-e in j.edem an­
deren Land ereignen. Die gerichtsmedizini�chen lnstitu,te, di,e In­
stitute für Strahlenf.orschung und di-e kernphysikalischen For­
schungsstätt-en steh.en als bereitwillige Helf,er der Polizei jeder­
z,eit zur Verfügung, auch die raffiniertesten Verbreche,n mit der
strahlenden Materie zu untersuchen und in den meisten Fäll·en
dank ihr-er neuesten Erkenntnisse auf diesem Gebiet a ·ufzuklären. 
Im Atomzeitalter ist es durchaus möglich, daß sich ein derartiger 
Fall auch anderswo ereignet und somit die Aufgabe -entsteht, 
diesen aufzuklär,en. 

Wiedergegeben mit freundlicher Genehmigung der Zeitschrift 
11Die Polizei - . Polizei-Praxis", Hiltrup, Deutschland. 

Die Kremstalbundesstr.aße führt von Traun durch einen T,eil
des Gemeindegebietes Ansf.elden in das Kremstal. D.ort befindet
sich im Zuge der Kr,emstalbundesstraße die sogenannt•e lnunda-

Von Cxnd.-Patrouillenleiter 
JOHANN BEINHUNDNER 
Gen'darmerieP$>st0nkommando Haid 
Oberösterreich

nach Angaben der Tatz;eugen ein mäßiges kmpo gefahren sein, 
i·edoch war sein Wagen ziemlich mangelhaft beleuchte_t. Als ier 
sich der in Umbau befindlichen lmmda1ionsbrücke näherte, wLJrde 
er beim Lenken seines Kraftwagens unsicher und dürfte d.:is in 
der Mitte der beiden Brück·enhälften aufgestellte Brückengeländer 
zu spät gesehen haben. Durch di-e Anfahrt an das Eisengeländer 

_ wurde der Pkw. von der oberen Geländerstange in K0tflügel­
höhe zwischen linkem Kotflügel und Kühlerhaube durchbohrt: 

- .
- Vorderansicht~ des durchstoßenen Personenkraftwagens nach dem U-nfall. Der 

Wagen wurde von der oberen Geländerstange in Kotllügelhöhe auf der linken 
Seite aufgespießt 

tionsbrücke, die derzeit umgebaut wird. Neben dieser Brücke 
wurde auf der östlichen Seite ei·ne neue Brückenhälfte erbaut.
Di·e beiden Brü.ckenhälfben si·nd 20 Zentimeter v,oneinander ge­
trennt 1und bilden daher zwe1 Fahrbahnen. In diesem Zwisch-en­
raum wurde provisorisch ein Brückengeländer aufgestellt. An bei­
den Enden des Brückengeländers war eine Gebotstafel "Einzu- _ 
haltende Fahrtrichtung" aufgestellt. 

Der Baupolier war der Meinung, di·e Sicherungsm<1ßnahmen, 
wie sie vorher aufgezählt wurden, sind ausreichend u-nd nahm 
von einer weiter,en Beleuchtung des Geländers Abstand. 

Am 18. Jänner 1955 um zirka 18 Uhr wurde die Gendar­
merie von einem Verkehrsunfall a-uf der lnundationsbrücke ver­
ständigt. Bei der Vornahme des Lokalaugenscheines und der Tat­
bestandsaufnahme wurde f.olgendes festgestellt: 

Ein Landwirt fuhr mit seinem Pkw.,. ir,i welchem er sei,ne Braut 
mitführte, auf der Kr-emstalbundesstraße in Richtun9 H. Er soll

I 

Linke Seitenansicht des Wagens mit zertrümmerter rücl<wärtiger Wand. Die 
Geländerstange hatte den Lenker am Führersitz erfaßt und durch die rück­

wärtige Wand des Autos gedrücl<t 

Hie ftliid 

wirst Du mit 

Der Lenker wurde am Führersitz von der Geländerstange 
erfaßt und durch die ,rückwärtige Karosseriewand hinaus.gedrückt. 
Er erlitt hierbei tödliche Verletzungen. 

Die im Wagen mitfahrende Frau erlitt einen Nervensch:,ck, 
bli•eb aber glücklicherweise ansonsten unverletzt. Der Pkw. wu,rde
von der Eisenstange in seiner Gesamtlänge a-ufgespießt. Die Eise,n­
stange ragte zirka 8 Meter beim Wagen nach rückwärts hinaus. 
Die Ouerv,erstrebungen des Geländers wurden abgeriss·en und 
nach vorne in der Fahrtrichtung zusammengedrückt. Die rück-" 

Rücl<wärtige Ansicht des Personenwagens nach dem Unfall in Fahrtrichtung. 
x 1) Lage des Toten; x 2) 20 Zentimeter Zwischenraum der unzusammen­
hängenden Brücl<enhälften, über welchem das Brücl<engeländer provisorisch auf-

gestellt war 

wärtige Wand des Autos wurde durch, den Körper des tödlich 
Verunglückten aufg,erissen und völlig z,ertrümmert. Der getötete 
Landwirt lag nach dem Unfall am Ende der Eisenstange, die den 
Wag·en durchbohrt hatte. Der Pkw. kam beim Anprall nicht 
sof.ort z·um Stillstand, sondern fuhr ,noch zirka 11.30 Meter we.i­
ter. Di·es•er Umstand ist bisher noch ungceklärt, da .der Lenker, 
als er von der Geländerstange erfaßt worden war, �en Gashebel 
zwangsläufig· loslassen mußte. Es ist ,mzunehmen, daß da,s Gas­
pedal vor dem Aussetzen des Motors entweder -unbeabsichtigt 
von seiner mitfahrenden Braut oder von irgcendeinem Gegenstand 
kurz weiter betätigt wu•rde. Andernfalls hätte der Pkw. (der 
nur ei·i\e geringce Geschwindigkeit hatte) gleich, nach dem Anprall 
an das Geländer zum Stilfsta,nd kommen müssen. 

Dieser Unfall zeigt uns wieder deutlich, wie wichtig es ist, 
daß die Gendarmerie auch auf die Einhaltung tf.er Vorschri�-en 
achtet, di,e die Beleuchtung von auf der Straße abgcestellten Ge­
genständen iin der Dunkelheit vorsch-reiben. 

Photos: Gend. -Patrouillen l·ei ter Dualer, Erhebungsabteilung 
des Landesg:endarmeri·ekommandos für Oberösterreich. 

Skischuhe, Bergschuhe, Sporthalbschuhe aus den 
Sportschuh-Fachw erkst ätt e n  

FRANZ MEINGAST 
GMUNDEN 

In den besten Fachgeschäften erhältlich! 
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Der Cjendarm und die Mentalität der Menschen 

1 Von Gendarm FRANZ DEMMERER, Gendanneriiepostenkommando Parschlug, Steiermark 1 

Das Wirkliche dünkt sich allein das Wahre, 
Nur durch die Spalt,en blickt das Unsichtbare, 
Das Tor zu sprengen glückt dem Wunsche nicht. 

(GriU-parzer) 

Unter Mentdlität versteht mdn di-e von Ch<1·r<1kter, Umwelt 
und Schicksdl bedingte individuelle Anschduungs- und Ur­
teilsweise eines einzelnen oder einer bestimmten Gruppe. Di•e 
Kenntnis oder dds Studium der Ment<1lität der Menschen ist 
eine unerläßliche Notwendigkeit für den Genddrmeriebeamten. 
Diese Kenntnis erleichtert ihm den Dienst bedeutend, denn ,si,e 
gibt ihm das Wiss,en, wie er diesen oder jenen Menschen be­
hdndeln muß •und kann. Wie mdn allgemein feststellen kann, 
ist die Mentdlität der Menschen ei,nes bestimmten Gebietes, mit 

Gendarmerie- und Polizeibeamte 

decken ihrj:n Bedarf an 

Uhren 
Goldwaren 

Trauringen 

Hochzell1• 

ga1chenlcen 
Feldstediern 

Beste 
O�alltat 

bllllgste Prelle 

Garantie! 

Zahl uns•· 

erlelchterung 
aulWun1ch Barometern 

u,w. Im I AuwahlHndung 

van S 795.- aulw. U h r e n h a U S 
Naderhirn Wels, Pfarrgasse 2 Naderhlrn

(bei der Verlcehrsampel) 

Ausnahme geringer Abweichungen, meistens gleichgeartet. Di,e 
Umwelt 1und die Umgebung sind Fdktoren, die die Bewohner 
einer bestimmten Gegend mdßgebend f.ormen. So sind z•um )3ei• 
spiel die Bewohner einer Bergbduerngemeinde meistens wort­
kdrg_e, verschlossene, _jedoch mit_ lduterem Charak�er versehene 
ehrliche Menschen. Sie wurden ,m La.ufe der Zeit, durch den 
immerwährenden Kdmpf um dds tägliche Brot, zu jenen Men• 
schen geformt, dls die wir sie heute kennen. Durch dds Sc'hick­
sal werden im großen -und ganzen ,nur einzelne 1Umg.ebildet, 
jedoch hdt in neuester Zeit auch das Schicksal ieiner größeren 
Menschenmdsse schwere Leiden auFedegt und ihr tiefe Spuren 
hinterlassen, seien es die Opfer des Krieges oder die vielen 
Heimatvertriebenen, in deren Innern in den fetzten Jdhren ,ein.e, 
große .seelische Wandlung stdttgefunden h�t. Sie sind in sich 
gekehrt

( 
oft 'Jerbittert und hdben vielfach den Gl,iuben an die 

111ensch iche Gerechtigkeit und an sich selbst verloren. 
Die vor,ingeführten Aufzeichnungen haben die Ment<1lität 

von größeren Menschengruppen <1ls Allgemeingut beschrieben, 
aber innerhdlb dieser Gruppen gibt es noch die Mentdlität eines 
jeden einzelnen, und di-ese Mentdlität ist sehr verschieden. Es 
wäre wohl zu langwierig, dds Entstehen der Mentalität des ein­
zelnen z·u beschreiben oder die Herkunft zu erforschen. Sei 
es die Kinderstube, die Schule, der Beruf oder der Umgang, 
die ihm seine Form gaben, Tatsache bleibt, der Mensch ist das, 
was er auch wirklich ist. Das Aeußere, der Mantel oder di•e Um­
·hüllung, mögen noch so schön, schäbig oder verblüf�end sein, es 
gibt im Leben Gelegenheiten genug, wo dies alles i11bfällt ,und 
nur der Mensch mit allen seinen Schwächen ·und Stärken vor 

Kobona, das Koladragee, nur in Apoth. u. Drog .. 
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uns steht. Keiner von uns wird in der Lage sein, ihn in kurz,er 
Zeit zu ,erneuern oder umzuformen. Es gibt hinterlistige und 
ehrliche, brutdle und schüchterne, char,ikterlich abstoßende 
oder anziehende Menschen. Ihre Eigenschaften sind ein wirres 
Kunterbunt. Es versteht sich nun ganz von selbst, ddß .all.e di�se 
.Menschen oder Menschengruppen eine verschiedene individuelle 
Anschauungs- und Urteilsweise besitzen. Für den Gendarmeri-e­
beamten ist es nun von großer Wichtigkeit, ddß ,er di,e Men­
talität der Menschen in seinem Rdy•on kennt oder z,umi-ndest 
ver9ucht, sie kennenzulernen. Einern Gendarmen wird sein 
Dienst sehr erschwert werden, wenn er sich in die Lebensweise 
und innere Einstellung der Menschen, mit denen er täglich 
dienstlich oder außerdienstlich zu tun hat, ,nicht· hi,nei,nfühlen 
kann. Er muß versuchen, sich in die Lebensweise ,eines jeden 
fügen zu können, denn es ist eine unüberwindliche Tatsache, 
daß Menschen wieder zu Menschen mit der gleichen Ein­
stellung das größte Vertr.iuen und Entgegenkommen zeigen. 

Der Gendaun selbst ist auch ein Mensch mit ,ei,ner eigenen 
Anschauungs- und Urteilsweis-e, dlso mit einer eigenen Men­
talität, es soll daher ,nicht gesagt sein, daß er ,nun seine ,eig·en:e, 
Mentalität wegen dieser anderen Menschen ändern soll, nein, 
er braucht sich ,nur anzupassen. Sein eig,enes "Ich" soll er be-

.
, 

halten, gdnz davon abgesehen, daß 'er aus natürlichen Gründen 
ohnehin nicht in der Ldge sein würde, sei,n Inneres in größerem 
Maßstabe umzuf,ormen, auch er ist nämlich .nur ein Mensch. 

Der Gendarm i.m Außen- oder Innendienst, der die Men­
talität der Menschen �u ergründen •und darndch zu handeln ver­
mdg, hat ein großes "Plus" für sich zu buchen. Er wird über­
all aufgeschlossene Herzen finden, verschiedene Klüfte wird 
er leicht überbrücken und heikle Situati-onen meister.n können. 

So verschieden nun die Mentalität der einzdnen Menschen 
auch sei.n mdg, so müssen wir doch eine semei•nsame Einstel­
lung von <1llen uns-eren Staatsbürgerin v-erldng,en, ·und zwar ,eine 
bejdhende und positive Einstellung g,eg,enüber dem Vaterb-nde, 
der Familie und dem Berufe, zum letzter,en natürlich nur dann, 
wenn ,er freiwillig ergriffen und nicht aufgezwungen wurde. 
Fehlt einem unserer Staatsbürger eine dieser unbedingt zu ver­
langenden Einstellung, dann ist er praktisch ein wertl-oses Glied 
in unserem Volke, er stellt sich damit selbst .schon abseits ,und 
es ist absolut nicht angebracht,· a-uf solche Mensahen zu hören 
oder sich_ vielleicht 'Kln ihnen be-ei1nHussen zu lassen. Es braucht 
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bestimmt nicht darauf hingewi-esen zu werden, daß di-ese drei 
Einstellungen für den Gendarmeriebeamten eine Selbstverständ­
lichkeit sein müss·en. Es ist auch seine Pflicht, j,ene Menschen 
kennenzulernen und auszukundschaften, die in dieser Hinsicht 
eine negative Einstellung haben. Eiine rn�g<1•tive Eiinstellung zum 
Vaterland, zur Familie und zum Beruf verlangsamt den Puls­
schlag des Vol�es und kann in i'hm gdährliche Geschwüre auf­
kommen lass.en. 

Nicht allein die Uniform, di,e Waffen ·und die Gesetz-es­
kenntnisse ergeben den vollk,ommenen Gendarmen, <1uch eine 
bedeutende Menschenkenntnis, die Kenntnis Eier Mentalität des 
ein�elnen sowie der Masse, sind für ihn •unerläßlich . .Allle diese 
F;iktoren in sich vereint, werden ihn mit Freude :und Auf­
opferuns seinen Dienst leisten lassen. 

ÖSTERREICHISCHEN BUNDESGENDAR 

JJAMRISDllAffll l9Sß 
Die Verlautbarung über die Tätigkeit der Oesterreichischen 

Bundesgendarmerie im Jahr,e 1954 soll nicht erfolgen, ohne 
v,orerst i•ener Kameraden zu gedenken, die im abgelaufenen Jahre 
in A•usübung ihres schweren Dienstes getötet oder schwer ver­
letzt wurden. 4 Gendarmeriebeamten fanden den Tod, während 
63 schwer verletzt wurden. 
·· Durch diese Opfer hat sich die Zahl der foten der Oester­
reichischen Bundesgendarmerie seit d-em Jahre 1945 auf 115 JUnd 
jene der Schwerverletzten auf 505 erhöht. Diese Z.ahle,n zeigen 
v,on der Gefährlichkeit des Gendar-meriedienstes und der Ein­
satzbereitschaft der Oesterreichischen Gendarmeriebeamfän, die 
getreu ihrer beschworenen Pfli�t jederzeit bereit sind, ihr Leben 
für den Mitbürger einzusetzen. 

Das abgelaufene Jahr 1954 war ,3ber auch filr die. Oester-

� 
reichische Bundesgendarmerie ei-n Jahr besonder,er Leistungen. 

� Gewaltige Lawinenkatastrophen und Ueberschwemmunge,n ganzer 
Landstriche stellt-en an die beteiligten Gendarmeriebeamten llber­
menschliche A,nforderungen, die durch Verleihung von sichtbaren 
Auszeichnungen durch den B.undespräsident,en entsprechend ge­
würdigt wurden. 

Wenn nachstehend in Zahlen die Tätigkeit der. Bundes• 
gendarmerie im Jahre 1945 l<'llrz beleuchtet werden soll, so muß 
hervorgehoben werden, daß der Statistiker nur die wichtigsten 
Daten aus der Fülle der Leistungen, die v,on de-n Gendarmerie­
beamten aller !)ie-nstgrade vollbracht wurden, herausgegriffen· h�t. 

Im v•erg,mgenen Jahre wurd,en 8779 Verhaftu-ngen wegen Ver­
brechen und Vergehen v,orgenommen, 96.129 Anz-eigen wegen 
Verbrechen, Vergehen 1und Uebertretunge,n an die Gerichte JUnd 
252.660 Anzeigen an die Verwaltungsbehörden erstattet. An 
Stralverfügunge,n wurden in 366 Fällen 3,070.137.99 S einge-
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ho�n. Ueber A•ufforderung der Gerichte und Staatsa,nwalt­
schalten w,urden 112.842 und über Antrag der Verwalt-ungs­
behörden 1,214.439 Geschäftsstücke behandelt. Z,um Zwecke der 
Strafrechtspflege wurden 10.454 und z.um Zwecke der Verwal­
tungsrechtspflege 3275 Hausdurchsuchungen vorgenomme·n. 

Im Z•usilmmenhang mit der Suche nach abgängige•n, ver­
irrten JUnd eQtlaufenen Personen wurden 1084, bei A·uffindung 
v,on Leichen 1374 und bei Unfällen 33.889 Interventionen durch,. 
geführt. Bei 3232 Elementar-ereis-nissen wurden 7721 Gendarmerie­
beamte aktiv eingesetzt. Bei alpinen Rettungs- und Bergungs• 
unter.nehmungen wurd·e in 600 Fällen int,erveni-ert, wo�i 448 Ret­
tungen und 309 Bergungen �rfolgen konnten. 

Die durch die Organe der Bundesgendanne,rie im Jahre 
1954 -zustandegebrachten Vermögenswerte beziffem sich auf 
16,893.109.54 S. An Dienststücken •wurden 4,172.621 erledigt. 

Die Ueberwachungstätigkeit erforderte die Kommandierung von· 
750.597 f.uß-, 70.303 Fahrrad-, 6888 Ski-, 72.681 Kraftfahrzeug-, 
758 Wasserk.raftfahrzeug- und 17.127 Eisenbahnp,atrouillen. 

Gegen Gewalttäter mußte in 143 Fällen Waffengebrauch an­
gewiendet werden, der in allen Fällen als gerechtfertigt anerkannt 
wurde. 

Von den Gendar.meriedknsth·unden k,onnten bei 352 Ein­
sätzen 89 Erfolge und 85 Teilerfolge erzielt werden, wo�i 
117:660 S an Gut zustandegebracht wurde. Besonders bemer­
k,enswert sind die 9 Erf,olge von Lawinensuchhund0n, w,obei die 
OpFer geb-argen werden konnten. Bei den angeführten 89 Er­
f,olgen konnten 49 Täter durch die Hunde direkt sest-ellt werden. 

Die im vorstehend.zn angeführt-e Jahresbilanz 1954 gibt Kunde 
l:favon, daß die österreichischen G,mdarmerie�amten jederzeit 
und in allen lagen bereit sind, ihre Pflicht voll -und ganz zu er­
füllen. 
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�Gendarmerie im Rahmen der Jugenderziehung· 

Um der r•ei·fier,en Schuljugend die Möglichkeit zu geben, $ich 
auf das pr<1kti,sche Ber-LI"fsleben besser vorber,eiten zu können, 
wurde von der Burgenländischen Landesregierunig eine Aktion ins 
L,eben geruf.en, d'i,e unter dem Titel "Ei•ne Woch,e ,in de,r La.ndes­
hauptstadt" sei·t Herbstt 1953 in Eisenstadt durchgeführt wird. 

Im Zug,e dieser Akti-on k,ommen Schüler und Schülerinnen 
höherer Klassen aus den bu;rg.enländischen Schulen, zumeist der 
Hauptschulen, in die Landesha.uptst<1dt Ei:senstadt. Die jeweiligen 
K'Ursteilnehmer werden in dem besonde,rs zu diesem Zweck 1re­
stauri·ert-en Est,erhazyschen Jagdschl·oß "Gl::iriebbe", das unweit 

Der Landesgendarmeriekommandant für das Burgenland Gend.-Oberstleutnant 
Franz Krivka begrüßt beim Landesgendarmeriekommando in Eisenstadt Schü­

ler der Hauptschule Mattersburg mit ihren Lehrp"ersonen 

der Stadt lnmitten ei-nes Nadelwaldes mit ,ei,nem herrlichen .Aus­
blick <1uf Eisenstadt und :da-s W'Lilka.tol liegt, ,untergebracht. Ei,ne 
Woche fang werden sie hier 'beherbergt, und von :hier_ al:ls 
starten si,e 21u _ihnen pr.ogrommgemäßen Besichti,giuingen und Vor­
trägen. Neben den Eiinrichtu.ng,en der bu·r,gienländi'Schen Landes­
regier.ung wenden den Ju;g,endlich.en di1e Wirkungsstätten und Auf­
enthaltsobjekte vi.eler unsterblich.er Oester,r.eicher, wie Joseph 
Haydn, Fr<1nz Liszt, Josef Hyrtl, Josef �•eigl, lgnaz Phil•ipp 
Semmelweis, Fo.nny Elßler IU.nd <l'ndener gez,eigt. Ebenso werden 
ihnen die K<1mmer cler gewerblichen Wirtschaft mit dem zeitge­
mäß ei,ngerichteten 'Wirtschaftsfördenungsiristi,tut, d11e Landwi·rt­
schaltskammer mit den theor.etischen ,und praktfsch,en Unter.richts­
methoden für die bäuerliche Jug,end, di,e versch.i-edenen äff.ent­
liehen Schulen, die Arbeiterkammer, der Oesterr,eichische Ge­
werkschaftsbu.nd, das Ra.thau:s sowi,e kirchliche Obj.ekte zugänglich 
gemocht. Die Vorsteher di,eser lnstiltiu1tionen halten dabei zume·i<St 
Vorträge und übernehmen di,e FühnU'ngen. 

Als diese Aktion i•ns Leben genuf-en wurde, wandte sich. das 
Amt der burgenländischen Landesnegi,enu,ng ouch an da.s Landes­
gendarmeri,ekommando, damit es gleichf„lls di,eses W,erk durch 
seine Mitarbeit ,unterstütze. D.er Londesgenda,rme•riekommanc:Jaont 
G.endarmeriieoberstl:eutnant Fr.inz K rr i v k a, der persönlich ei,n 
wahrer Fireund der Jugend ist, hatte ber,eitwilligst zu•ges<1gt. 

Fast jede Woche, mit Ausnahme der Ferienz•eiten, hält 1nurn 
ein GendarmerieofHzi,er im Lehrsa,i,I des neu-erbauten modernen 
Bundesrealgymnosi,ums vor den Aktionsteilnehmern einen Vortrag 

1 Von Gend.-Rittmeister MICHAEL LEHNER 

Lan'desgendarmeriekommando für das Burgenland 

über das Thema "Der Gendarm als Beschütz,er und freund des 
V,olkes". Bis z,um Jahresende 1954 haben 20 Aktk>nsw-:,chen 
st.attgdu.nden. 

Aus den ,erstaunten und anfänglich w-ohi schüchter-nen Ge­
'Sichtern der Teilnehmer kann man erkeinnen, daß dies für etliche 
Buben und Mädchen die erste rnähere Begegnung mit :einem Exe­
kutivprgan ist. Demnach trachtet auch der Vortr.igende, baldigst 
die Herzen seiner Z'llhörer zu gewinnen, was ihm vermöge der 
tatsächlkhen Einstellung unserer Gendarmerie zum Volk ,noch ni•e 
schwer g,efallen 1ist. Bald la.uschen die Schüler mi.
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.aufgewecktem 
lnter,esse und leuchtenden Augen :den warnenden und gu�ge­
mei-nten Worten. Neben einem kurzen Ueberblick über den Auf-
bau der Gendarmerie erf.i,hren sie hi,er auis berulenem Mun:de 
von jenen Gefahren, di·e ihnen i,m geg-enwärti-gen und 5päteren 
Leben drohen und auf welch.e W,eise ·si,e skh dagegen zu schüt-
zen vermögen. ('\n Hand von drastischen Beispielen a:us wahren 
ßeg,ebenheiten werden si•e z,ur Ach-tsamk-ei•t im Straßenverkehr, 
z·ur Unterlassung des Hantierens mit Muni·tion ·und Sprengkörpern 
aus den _Kriegstagen und zur Vorsicht mit dem Ufllga,ng von 
SchußwaHen 1und Feuer ermahnt. Daß für ihr,e jugendliche ,Ent­
wicklung der Alkohol- ,und Nikotitngenuß sowi,e der Ein.fluß. des Tanzbodens und der ,unsittlichen Filme schädlich ist, ,haben 
sie wohl alle schon gehört. Wie si,ch aber idiese Einflüsse -ta.t­
sächlich und in Wi-rkllchkeit au•swirk-en, ver.mag ihnen .nur ein 
Exekutivorgan 21u• demonstrier,en, das über k:liie erforderliche Pr,axi,s 
v-erfügt. Nicht zuletzt und ganz besonders iin'bensiv wi-rd Iden 
Kursteilnehmern vor Augen gdührt, welche Gefahr ihnen durch 
Sittlichkeitsv,erbrech.er droht und daß Schül,er und Schül.eri,nnen 
ger�de in dieser Attersklasse ga.nz besonders gefährdete Objekte 

Gend.-Rittmeister Lehner spridit zu den Sd,ülerinnen der Hauptschule Rust am 
See über das Thema "Der Gendarm als Besdiützer und Freund des Volkes" 

darstellen. Die Kinder werden aufgefordert, dera,rUge Unholde 
u.nbed'ingt der Gendarmerie zu·r Anz,ei-g.e z•u bri,ns,en und phne 
Scham ru.nd Fu-rcht sich .in ihr,en Genda,rmeri-epost,en z,u /Wenden. 

Ansch-li,eßend an j,eden Vortr.ig begeben sich tHe Jugend­
lichen zium Lan.desgendarmeriekomma,ndo, wo si,e di,e Ei,nrichtu,n­
gen der Gendarmeri,e besichti-g,en. Hi•er brirn,g,en di:e Besucher 
lebhaftes Interesse den technischen Einrichtu,ngen der Gendar­
merie, besonders der Fer-nsch-r-eibstel-1:e, entg.egen. Di,e meisten v-o.n 
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Gend.•Rlttmelster Lehner erklärt an Hand von Lichtbildern Schülern der 
Hauptschule Mattersburg den Zweck der Tatbestandsaufnahme 

ihnen haben ei,nen Fernschreiber überhaupt .noch -nie g-es·ehen ··µ.nd 
mit Bewund,enmg und Erstaunen betrach,ten sie di,ese "elektrisch,e 
Schr,eibmasdiine", wie der Blattschr,eiber sch,:,n von vielen Schü­
lerin genannt wurde. 

Nach zwei bis drei Stunden ist auch di,e Führung be·im La:n­
desgendarmeriekommando beendet, und wenn sich dann di-e 
kleinen Gäste von der Gendarmerie v,er.ibschi-eden, ka,nn man 15ich 
des Eindruck-es .nicht erwehr,en, daß wi,eder ei,n Stück .Pion,i,er­
arbeit der österneichisch,en Bundesgendarmeri,e .iuf dem Geoi-ete 
der Jugenderzi-ehung geleistet wurde. 

Begeistert uqd munter erzähl,en beim Fortgehen die Schüler 
von dem, yvas sie gesehen u.nd gehört haben, iJ.Jnd man wird 

_ nicht fehl gehen, wenn man prophez,ei,t, daß di,ese i,n :die Kirnder­
A herzen von Gendarmeri,eorga-nen verpfl,mzte Saa.t nicht -nur bei 
� �:liesen, sondern auch, bei, manchen a.u,f Abwegen ger.,tenen 

älteren Mitmenschen Früchte tragen wird. 

Aufmerksam folgen die Sdiüler den Auslührungen und Erläuterungen Dbor 

das Fornschrelbsy1tem 

Auszeichnungen in der 
asterreichischen Bundesgendarmerie 

Der Bundespräsident hat mit Entschließung vom 
23. Dezember 1954 dem Gendarmeriegeneral Dr. Josef
Kimmel, Gendarmeriezentralkommandant, das Große ...._ 
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Oesterreich 
verliehen. 

Der Bundespräsident hat mit Entschließung vom 
17. Jänner 1955 dem Gendarmerieoberst Peter Fuchs,
Landesgendarmeriekommandant für· Tirol, das Goldene
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Oesterreich
verliehen.

Der Bundespräsident hat mit Entschließung vom 
17. Jänner 1955 dem Gendarmerieoberst Johann Kreil,
landesgendarmeriekommandant für Niederösterreich, das
Goldene· Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik
Oesterreich verliehen.

Der · Bundespräsident hat mit Entschließung vom 
17. Jänner 1955 dem Gendarmerieoberst Dr. Ernst Mayr,
Landesgendarmeriekomm-andant für Oberösterreich, das
Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik
Oesterreich verliehen.

Der _Bundespräsident hat mit Entschließung vom 
25. ]änner 1955 dem Gendarmerieoberst Ludwig Pirk­
hofer, Sicherheitsdirektor für Steiermark, das Goldine
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Oester­
reich verliehen.

Der Bundespräsident hat mit Entschließung vom 
17. Jänner 1955 dem Gendarmerieoberst Franz· Zenz,
Landesgendarmeriekommandant, für Steiermark, das· Gol­
dene Ehrenzeichen , für Verdienste um die Republik
Oesterreich verliehen.
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(g) o m @ms lYJ INI@ M � cc IHI m � o INI 
Von Gend�-Patrouillenlei�r JOHANN RODLAUER, Gendarmerrepostenkommando Mitteri11d·orf, Steiermark

Am 24. Oktober 1947 ,erschien bei einem Gendarmerie­
posten die Tochter eines Holzarbeiters und Klei,nhäus!ers und 
erstattete die Anzeige, daß in den Nachmittagsstunden in das 
Anwesen 'ihrer Eltern eine unbekannte Frau kam, die ihnen 
nebst Lebensmitteln, Bekleidungs- und Wäschestücken auch einen 
Geldbetrag von 1000 S herauslockte. 

Die sofort eingeleiteten Erhebungen ergaben: 
Gegen 16 Uhr des genannten Taees kam i,n �as abgelegen.e 

Gehöft eine zirka 40- bis 4Sjährige Frau, di,e sich als Wahr­
sagerin bzw. Gesundmacherin ausgab und über die folg.ende 
Beschr,eibung abgeg.eben werden konnte: lirou, vermutlich Zi­
geunerin, sprach deutsch mit ausländischem Akzent, 155 bis 
160 cm groß, dunkelrote Haar•e, r,u:ndes Gesicht, dunkle Augen, 
dicke Figur, und hatte an einem Da-1.Jmen am Fingemag•el einen 
braunen fleck. Bekleidet war sie mit einem brat11nen Kleid, 
brauner Ja.c�e und weißka,riertem Kopftuch und hatte eine 
braune Aktentasche bei sich. 

Zur Zeit, als die Zigeunerin in das Anwesen des Holz­
arbeiters kam, Wd!ren 'in der Küche nur di,e ·Anzeigeri:n und 

APPELL-KUNDENKREDIT 

der,en Mutter anwesend. #Die Zigeu:nerin gi,ng gleich a.uf ldiie Ha,us­
frau zu und sagte: "Liebe Frau, Sie sind ,krank", dos !diese auch' 
bestätigte. "Da Sie aber eine gute Fra,u sind, werde ich Ihnen 
helfen und Sie gesund machen. Doch nur unter der Voraus­
setzung, daß Sie ·'alle meine Anordnungen genau beflOlgen." 
Als Gegenleishung verlangte sie Lebensmittel ,und Kleidungsstücke. 
Dabei bemerkte sie a,usdrücklich, daß es jedoch .nu,r ,neue 
Gegenstände oder solche, die nur wenig benutzt wurden, sein 
dürften. Gleich li,eß sie Schnaps, Br,ot, Butter, Wäsche- und 
Kleidungsstücke sowi,e eine Spul,e Zwirn auf den Tisch legen. 
Den Zwirn zerschn"itt sie jn 25 Stücke, legte ,cf'i.ese i:n Form, 
eines Kneuz,es au<f den Tisch und betete. Als sie ihre Ze.rem-:,nie 
beendet hatte, fragte sie die Hausfrau, ob auch Bargeld im 
Hause sei, wa.s dhese wi,edernm bejahte. Als die Zigeuneri1n 
merkte, daß ihr Opier mi,t 0er Hera;usgabe des Gelc;Jes zögerte, 
sagte sie: "W,enn Si,e da.s Geld ,nicht sofort herbring.en, ddfln 
werde ich das böse Uebel wi,eder einleiten ,und ·si,e w�r'den ,n<icht 
gesund." Diese Aeußerung genügte der Holzarbeitersgattin 
und sie holte sofort eine Schachtel, in der sich ein Betrag 
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..-on 1700 S befand, hervor ,und legt,e da-s Geld zu, ide,n a,nderen 
Sachen auf den Tisch. 

Nachdem auch da.s Geld hi-er war, sagte die Zig;e,u:nerin: 
"Jetzt dürfen Sie drei Tage nichts essen und Sie werden gesund 
sein." Da die Zigeunerin cllle i,hr,e Wünsche ,erfüllt sah, __ pa�ktie 
sie im Beisein der Geschädigten 1und der-en Tochter $amt1K'h.e 
Sachen, die auf dem Tisch lasen, in die Aktentasche und 0nt-
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_ fernte sich. Nur das Scha.chterl, wo da,s Gdd dri·nnen war, 
ließ sie zurück. Da es sich bei der Geschädigten und der.en 
Tochter 1um abergläubische Personen ha.ndelte, wagten sie 
erst spät-er in dfe Schachtel hinein�us,ehen ,uind si•e mußten fest­
stellen, daß nur mehr 700 S vorhanden wa•r,en. Nachd-em !die 
Mutter uind Tochter durch die Handlungen der Zigeunerin 
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ziemlich -eingeschüchtert wa,r-en, wai9t-en sie a,uc;_h vor-erst keine
Anzeigeerstatbung. . 

Die sofort eingeleitd,e Fahndung verlief negati.v u:nd d11e 
• 

Zigeunerin konnte auch anderswo nirg,ends erfragt v;1erden. 
Neben der A'Usschreibung im Fahndungsblatt _und �en Fah�­
dungen an die Posten wurde ,auch der Loka-lz-e1,tung ieine Notiz 
samt Personsbeschreibung gegeben. 

. Auf Grund der Z-eitungsnotiz erschien anr 18. Nov,ember 
1947, geg,en 16 Uhr, ein einheimischer Bu-rsch7 auf dem �ost�n 
und meldete daß er v,or zirka einer Stunde ,e1ine Fra,u, w1,e· s11e 
vor kurz•em 

1

in der Zeitung beschrieben war, a,uf dem 12 km 
entfennten Bahnhof St. aus dem aus Richtung B. kommenden Eir­
�ug .aussteigen sah. Di,e Frau hatte auf einem Daumen d�n i,n 
der Z-eitung angeführten braunen Fleck und war in Begleitung 
ei,nes Mannes. Da nach der erfolgten Meldung a.nzunehmen wa,r, 
daß es sich um die gesuchte Frau handelte, die wieder nach 
frisch,er Beut,e in das ihr wohlbekannte Gebiet a,uszog, wurde 
von den anwesenden Beamten sofort di.e Fahndung aufgenommen. 
B,er,ei.ts um 19 Uhr konnte di,e Zigeunerin und ·ihr Beglejtier 

Flaggen und Wimpel in Jedem Stil 

uom Sohnengöriner 
AUS MITTERSILL 

Österreichs g r ö 8 t e Fahnenfabrik 

.{järtner & @a. 
M itte rs ill (Sa lzburg), Telephon 48 
Auslleferungalager fUr Wien: 

WIEN 1, BÖ.R SEOASSE 10, Tel. U 25 0 91 

!ahnen-Druckerei, -!ärberei, -näheret, -Stickerei

bei, einem Bauem aufgegriff-en, perlustriert und v-erhaftet wer'de,n. 
Bei. der P-erl:ustrier•ung wurde festgesteHt,· daß ,es sich ,um zwle:i 
Zigeuner handelte, di,e von mehrer,en Dienststelfen wegen ver­
schiedener Delikte im Fahndungsschlüssel ausgeschrieben waren. 
Maria K. war Zigeunerin bayrischer und ihr Begleiter Peter K. 
itali-enischer Herkunft. 

Beide hatten ihren Auf-enthalt in e.i,n�m in einer Orbsc:h'clPt 
in Kärnt-en abgestellten Wohnwa,gen, von wo aus si•e ihre Stre.if­
züge ,unternahmen. Ihre Taktik bestand darin, daß sie weite 
Reisen unternahmen, in einem Gebi,et •ihr,e Betrügerei•en oc;ler 
Di,ebstähle veri!ibten und dann sofort wi•eder wegfiuhr,en, •üm sich 
so dem sicheren Zugriff der Behörden zu entziehen, was bei
verspätet-er Anz-eig.eerstabl!ung leicht möglich wa,r. 

Die aufg,egriffene Zigeunerin gab da.s i•hr zur Last sdegbe 
Delikt ohne Umschweife zu und sagte, den Leuten gebi!ihre 
nichts anderes, wer.n sie s0 blöd wären. 

DER OESTERREICHISCHEN BUNDESGEND.ARHERIE 1H JAHRE 19.54 

J52 r;,,.,;,,µ 
89� 85� 

ZuJ>ktn&egebrac/1-,t-es, Qut J'chilling, 111. 6-60 

Diensth•und "L•ux IV." 

In den Vormitta9"stunden des 19. Jänner 1955 wurde der 
Gendarmeri·eposten St. Johann in Ti-r-ol in Kenntnis gesetzt, daß 
sich in der Umgebung der Ortschaft Oberndorf ein verdächtiger 
Mann herumtr•eibe, der bei Annäherung von Personen flüchte. 
Mit Rücksicht dara.uf, daß es nicht gelungen war, den Mann 
festZ'lJnehmen, wurde der Gendarmeri,ediensthund "Lux IV." un­
ter der Führung des Gendarm-eri•epatrouillenleiters Roma,n Pan-

,.ratz des Postens St. Johann in Tirol zur Suche nach dem 
�erdächtig•en eingesetzt. Sch,on ,nach kurz•er Zeit konnte dieser 

durch den Hund gestellt werden. Bei der vorgenommenen Per­
sonsdurchsuchung und F,eststellung der Personalie,n des Verdäc/\­
tigen fuhr dieser mit dem r-echten Arm plötzlich an seinem 
Körper entlang, wobei es den Anschein hatte, als ob er einer. 
Angriff auf den Gendarmen beabsichtigte. In di,esem Moment 
sprang "Lux" d·en Mann an u.nd verhinderte dadurch teine even­
tuelle Gewalttätigkeit. Im Zuge der Einvernahme gab der An­
gehaltene an, fediglich s•eine ei,g,ene Armbanduhr verkaufen zu 
woll.en. Da dem Gendarmeri•ebeamten diese Angabe jedoch 
nicht stichhältig erschien und di,e Annahme bestand, daß der 
Mann -etwas zu verbergen habe, wurde der Di,e,nsthund zum 
Stöbern eingesetzt. "Lux" gelang es hierbei, ein kleines Paket, 
in dem sich Armbanduhren befanden, die der Angeholtene beim 
Ansichtigwerden des Hundes wegg,eworfen hatte, zu finden. 

Wenn es sich im v,orliegenden Falle auch nur um ei,ne Ver­
walbungsübertretung handelte, so muß doch die Arbeit des 
Hundes, und hier besonders das ,rasche Eingr.eifen bei ,einem 
v-ermutlichen Angriff auf seinen "Herrn", als eine sehr gute 
Leistung hervorgehoben werden. 

Di·ensth·un'd "G�eif"
' 

In der Nacht zum 22. Järmer 1955 w-u-rde idie Ortschaft 
K-ematen i,n Tirol durch die Tätigkeit ei,nes unbek,rnnten Einbre­
chers sehr beunr.uhigt. Der Tät,er hatte in der Nacht zum 22. Jän­
ner 3 Ei,nbruchsdiebstähfe und 2 Einb-r,uaisversuche ver.ül:,t und 

dabei r-eicb:liche Beute gemacht. Da di-e Beamten des Postens 
Kematen mit ihren Erhebungen gegen den unbekannten Täter 
k,ein R,esultat erzielen konnt-en, wurde der Gendarmeriedienst­
hund "Gr•eif" unter der Führung des Gendarmerierayonsinspektors 
Karl Gräber der Erhebungsabteilung des Landesg�ndarmerie· 
kommandos für Tirol Jn den Ta.tort gerufen. Bei Auf.nahme 
des Tatbestandes und Sicherung der Fußspuren wurde festgestell't, 
daß es sich bei allen fünf Delikten um ein und denselben Täter 
handeln diirfte. Di,e Vielzahl der Einbrüche erschwerte es be­
sonders, den Hund i:n einer bestimmten Richtung anzusetzen. 
Nach eingehender Suche konnt•e unter den vorhandenen Spuren 
eine geeigAet,e Fährte ermittelt werden,· welche "Gr,eif" bis zu 
einem bäuerlichen Anwesen verfolgte und dort den Täter ein­
wandfrei verweisen konnt-e, Das gesamte gestohlene Gut k-onnlie 
bei der anschli,eßenden Ha,usdurchsuchung sichergestellt und der 
Täter dem zuständigen Gericht eingelief.ert w,erden. 

Amtuno, &en�armerie�eamte 1 
,,Die Uhr fürs Leben" 

ehem. Wehrmachtsuhr Ist wieder hier 1 

Stoßsicher stoubdicht und 
stoßsicher wosserdlcht 

formschön 

Teilzahlung auf 4 Monate 

HANS PILCH 
Uhrmachermelster 

Wlan 1, Wlppllngarstraßa 3 

Lieferant der Gendarmerie 

Die bewährte Dienstuhr konn sich 
Jeder Gendarmeriebeamte ohne 
Kaufzwang über die Dienststelle 

zur Auswohl senden lossen. 
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Genbormerie-Skimeifterf dloft· mit oier notionen

Von Gend.-Rittmeister SIEGFRIED WEITLANER , Landesgendarmeriekommando für Salzburg 

Der Gendar,meri,e - Sportv,er�in Salzburg veransta ltete vom · 
28. bis 30. Jänner 1955 im bekannten Skidorf Saa lbach unter
dem Ehr,enschutz des Landesgendar,meri,ekommanda.nten von Sal-z­
burg, Gendarmeri,eoberst Rudolf P,er,nkopf, d i-e 4. Landesski­
meisterschaften mit internationaler Betei l-isung. Zum -erstenmal i in 
seiner j,ung-en Geschichte war es dem V,er-ei,n gelungen, d rei aus­
fändi·sche Mannscha.ften g,emein sam <'!Jn den Start z,u bringen : 
Ein Team der Carab in ieri, ei,ne Vertretung der !deutschen Gre;nz­
polizei und Soldaten der amerikanischen Besatz,ungsmacht i:n 
Oesterr,eich. Von österr,eichisch.er Seite wor-en Mannscha.ften de-r 
Gendarmerie-Sportver,eine Stei-ermark 1und Oberösterreich, Läufer 
der Ppliz-ei- 1und Zol lwache Sa lzburg, sowi-e Angehöriee des 
GSV Salzburg versammelt. lnsg,esamt  .nahmen an den Bewerben, 
die •eine a lp i-ne Kombination (Abfahrts- ,und forlauf) und den 
Mannscha-fts-Patrouil -lenabfohrts lau,f •umfaßten, über 100 Ex;ekutiv­
organe aus  -.,i,er Ländern teil. Domit  gi1ng d i,e Kon kur-r,enz wei't 
über den Rahmen einer lokalen V,eramtoltu,ng hinaus. 

Um es vorweg zu ,nehmen : Den Wettkämpfen in Saalbach 
wor •ein vol ler Erfolg beschieden. Nicht a - l lein, wei l  1s i,e durch 
den Besuch hoher Behörden- ,und Regi-er,ungsvertreter ausg,ezeich­
net wurden, sonde11n wei l s i,e einmal mehr dokumenti-erten, daß 
der Sport •eine völkerv,erbindende Mi-ssion z,u ,erfüllen hat. So 
stand Saalbach drei Tage im Zeichen ,ei,nes "Fest-es lder Gen­
darmerie".- Und seine Gäste waren von d i,esem Fest begeistert •  
Amerikaner, Deutsche, l ta l i,ener ,und Oesterreicher zu gleiche-� 

Die Ehrengäste bei der Preisverteilung. Von links nach rechts: Gend.-Oberst 
Dr. Mayr, Landesgendarmeriekommandant für Oberösterreich; Gend.-Oberst 
Zenz, Landesgendarmeriekommandant für �teiermark; der italienische Konsul 
mit Gattin, Oberr.egierungsrat Manzano, Landesverkehrsdirektor von Salzburg; 
Gend.-Oberst Pernkopf, Landesgendarmeriekommandant für Salzburg und 

Oberpolizeirat Planck, Sicherheitsdirektor · für Salzburg 

Tei len. Sie a l le ierklä rt�n d em Veransta l ter : "Z,u euch .kommen 
wir gerne wied-er !" Als Ehrengäste sah man im i,nter,n<Jtk:ma len 
Skidorf <unter a nder.en : Die Landesh<'luptma-nnstel lverbreter Peyerl 
und Hasena.uer, Gendarmeri,eoberst P-ernkopf, L,mdesrat R<'l i1ner

1 

Oberpolizeirat Planck, d ie  La,ndesgendarmeri•ekomma-nda,nten v-on 
Oberösterreith und Steierma,rk Oberst Dr. Mayr ·und Oberst 
Zenz,  d en italienischen Kons,u l Tonorel l i ,  Landesv-erkehrsdirektor 
des Landes Salzburg Oberregierungsrat Manzano, die Be­
zirkshauptleut-e Dr. Kainzb<J,u-er 1und Dr. Gasteiger, sowie Ver-
treter der -amerikanischen Besatzungsmacht. 

Der OeSV l ieß durch den Präsidenten des Sp,::irtverba·i1'des 
von Salzburg Regi:enungsrat Hoch,leitner der Veransta, ltung seine 
Grüße bestellen. 

Die Sonne strahlte über das festl- ich geschmückte Saa-lbach mi'I: 
seinen w-ei,ten, gli -t.Qerinden Hängen, a ls Samstag früh (29. Jänner) 
t!er ,ersl!e Bewerb - Abfahrts lauf - gesta;rtet wurde. Pie Ver­
anstaltung wurde offiziell a m  Vortag mi't dem Begrüßungsaoond 
eröffnet, bei dem Landesr,ü Rai-ner und Bürgermeister Rainer 'der 
Veranstaltung Glück vnd Hfolg wünsch.t-en. Der Abfahrtslauf vom 
Hochmais (Länge 2.5 km, Höhß 650 m) war iei,ne Domäne der 
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Salzburger Gendarmen, während beim Torlauf a m  Nachmittag 
(zwei Durchgänge) d i,e deutschen Gäste ihre Klasse ausspielten. 
Salzburger Genda·rmeriemeister 1955 der a lpinen Kombination 
wurde Ernst Gebokli v-or Josef Koller •u<nd Josef Bräuer. Deutsch­
lands Grenzpolizei bestätigte auch im letz.ben Bewerb, dem 
Mannsch�fts-Patroui l lenabfahrtslauf, ihr,e Favori•tenslellung. Salz-

Landesgendarmerlekommandant Oberst Pernkopf ehrt die Siegerstalfel, Gen­
darm Dullnig, Gendarm Koller und Gendarm Cebokli 

burger Gendar,meriemeister wu,rde h i·er d ie  Staffel Gebokl i ,  K'.ll­
ler und Dullnig. Auf dem zweiten Platz landeten M'immer, 
Sendlhder, Kaltner, vor dem T,eam Struber, Bräuer, Schaub­
scl:iläger. 

"Di·e Konk-urr,enz gi-ng weit über den Rahmen einer loka len 
Veranstaltung hinaLI's." Das gi lt  auch für di•e Leistu:ng-en, d ie  die 
Tei lnehmer i,n den einzelnen Bewerben geboten haben. Sa<Jlb<Jdis 
Ski-experten bestätigten : Eur,e Leisbungen lagen über d em · Durch­
schnitt •und kamen für ·uns überr.aschend. 

Nach -einer gemeinsamen Kr,mzni·ederlegung beim Kri,egerdenk­
ma1 ,und a nsch l i•eßenden Preisverteil -u:ng kla,ng d i,e g-elungene Ver­
ansta l·tung mit dem Ba.rl der Gendarmeri,e au.s. 

Gemeinde und Skiklub Saalbach haben mit ihrer beisplel­
gebenden Gastfreundschaft zum Geli1ng,en der Skimeisterschaften 

Der Landesgendarmerlekommandant filr Salzburg Oberst Rudolf Pernkopf mit 
der italienischen Mannschaft und Fu�ktionäre� des GSV 

1955 wesentlich beigetragen. Di,e Anerkennuna dafür haben die 
Tei lnehmer an den Bewerben deutl idi zum Ausdr-uck gebracht, 
a ls s ie ,erklärten : "Wi,r wollen zu den Meisterschafben 1956 
wi•eder ,nach Saa lba,ch l" 

W i S -S E N 

B E I L A G E Z U R  I L L U ST R I E R T E N R U N D S C H A U  D E R  G E N D A R M E R I E  \ 1 9 5 5  

WIE WO WED WAS.
1. \Velchcs Limd hat  a ls i:n.te.rna,nio-

na.Jes u l o'ken.nzeiichen dJi,e Buc-hstaibcn 
,,CH " ?  

2 . \Vekhes Tier bc:fÖlndie t sich i m
\Va•ppeo von Enghmd ?  

3 . Wer schrieb de.n Roma,n „ßei&e
u!l11 dl�e Erde i<n 80 T a,gc.n " ? 

A „ 4. W_o ist dli•e Sehn,U
1'zcsch!w.iucl!i.g'kenrt 

�oßer: rm \Va.sscr od1eir m der LuJft ? 
5. Wli,e heißt der AusspFuc:h : ,, Yox

popul i  vox d1ei ' ·  i n · D�11 tsch,:i über­
setzt ?  

6 . \"!e r  schri.e.b d e n  bcka,nn'tien Antri­
kri,cgsroman „Diiie \V.amfon u.iedler"? 

7. In welchem Fluß soll! der 1,ilbe­
LtmgCIJlSeha bz liegen ? 

8. Mi:t; welchem 'Fuße ootri,tt der
kafüoliis he P1,i1este.r .zuc,rst d.ic  Altn·r­
s'tufon ? 

9. \Velchc drei Wiener Spe.ZJia.li­
täten sind im Ausl1 nd aim he'kanntcste n ?  

10. \Velchic PflainzCJrlJlllä-tter kön.nen
ci' t1en e,rwachset1en Me:nschein aulf dem 
Wn-sser tragen?  

1 1 . Wiie ucnn l  man den  zwoi-rädrigen
\Vaget1 be�m Trabre.nmm? 

12. Wie h,�i�.;CJ1 die Zah1en ober und
wie. unLeu d,em Bruchstriich? 

13 . \Vas w.ar bei d-en al teJJ Römern
das Symbol der Gewil l t  über Lebe11 
u,ndl 'Foo ? 

H. Was bed�ule t  d,i;e Abküirwng
; ,01 .  p-" � 

15. We'lche Ha,arfarbr wi,rdl nach
·inem Maler bena11n t ?

16. Wie nennt der Jäger dien vorn
Hochwill.d gc tr,etene,n Pfad ? 

17. Wie heiß!- &ie Hauptstadt der
Schwei® ? 

18. \Vckhes Land n ennt main das
Land der Mitternachtssonne ?  

19. Nach welchem Ton rich t en  sich
die Str,eichii!11st:1mmm1te ?  

20. Was ilSt c,in „Curr-icuilum vitae " ?

2 

ll'tMl!fi 
Ausgehe,nd Y0\11 dem gclas e,nen Sich­

be dheu.den des Biedermeier tLLld m i t  
neuem wachem Sinn für Feinlheiten d r 
Natur, formte je-u,er ö tc rrciohische 
Diclhtcr die Poesie, , on cl :im b-ehnn.p t .  t 
wi.rd, daß ,e r n icht n u r  eii.n �r d r gröf�­
tcn Natur5ch.i ld �rer allc1· Zeiten, scm­
de.rn auoh da,·011 durchdrungen war, 
daß das wahrh ft Groß2- im Klei.non 

und KJe.instem der Sohöpfurug zu fiod n 
ei. Er w uchs in seä:nem Sinnen ,übe r 
atur und Menschenl-os hinaus zu �i.ner 

elhständ.ige:n weisen Erke.TIIIltniis, deren 
Ke.rn e:in Glau�11 a:n das „sanfte Ge,-

tz" ist, de'l11 alles gu,te \Verden und 
Re.ifen i.n Natur und Sitte m1 tertan' Jst, 
!)er Urgr�md scii)e r  Geisllesriohtu:ng htg 
m der Bu:.dermCJerkultur  des kathol i­
sc1rnn Oestene.ich u,nd des Humanismus, 
de.r ihm .in seä:ner  Gynmnsialze.it ii!n 
Stift K remsmünster a ufging. La.1I1Jg-c 
ohwaukte er, !Zwischen seiner Begabung 

zum Mal,en und Dioh1rcm. Abhold aUem 
Lärm aJlar ,Err,egtmg wa'l' sein \Vese.n. 
Wirken in der Bcsdbriinkung, S.iitte, 
Ha.rr.n1Jnie, Eing:ilhe:n .in den Natorf�i,e­
de.n, Erahnen der Absicht Gott<es im 
Naturgesetz u,nd dessen wcise - nidht 
gewaltsame, so:ndern wesen-smäßige -
Vic11wettu.ng im Dasein waren seine 
Ziele. So sah er a uch das, '.'vas ier „das. 
sanfte GßSetz" ;n.a,,rurulle. Es waltet im 
Me.nsobenldl'e:n, in deD Natur u n d  in 
der Ge.scfüichte, i,m \Verden und Vci-­
ge:he.n, nioht i n  der  Gewalt, sondern !in 
de.r Stille, im \Va.obsen des Baames 
wie im Sittengese,tz. Di,escs „sa,rnfte Ge­
. etz" ist e in  -ci.efa.bendlä.ndisober Ge­
da.nk.e, ein Gedanke zeitJ.oser ohrist­
lioher Httma.nität. A <ulS ihm fließt ein,e 
weitere Erkcnn1ln.i.s des Dichters, wie
er ia  io der Vorrede zu ieiner ;seiner 
N.o, ellensammlunge·n ausdrückt : ,,Ei.a 
ganzes Leben voll Ge .re.ohti,gkeit, Ein­
fachheit, Bezwi.ngu.ng seiner selbst, Ver­
sta.ndesgemäßheit, Wirksamkeit in  sei­
�1em Kreise, Bewunderung des Schöoon, 
v,e rhunde:n mit e ineJil heiteren, gelas-
euen Sterbe.n, halte i ch !für groß: 

mächtige Bewegunge:n des Geantites, 
fu,rohtb-ar einherrollendcn Zorn, die Be­
gier na.oh Rache, den entzü.nidcndc11 
Geist, der naoh Tätigkeit -stre-bt, um­
reißt, ändert, zer tört u.nd in d r /Er­
regung oft das eigene Leben hinwirft, 
hahe ich n icht für groß, sondern fiir 
k:lcit1 . . .  " 

Seinem Wemn entspncohend k,01 1 11tc 
�ioh die Form sein,c,r Dichit:mtg am ibe­
s,t,cn in 'besinnlicihe NoYellen kleiden, 
V

I

O,JJ de111 e n  e.r clrei Samrnlu n.gem hera'lls­
gab. ,,S t u d i e n "  (13 Erzä hhmge.n , 
vou den�n ,,Das Heide-do r{' ·, , ,Der 
Hochwald ·', , ,FeldhlumJn '\  , ,Der Hage­
stolz", , ,Die Narrenburg" die belarnn­
te.st�n sind), ,,B u 11 t e S l c i n  e ' ·  (die 
P,oesic du kle inen Dinge ; als Titel der 
Erzii>h.l ungen werden S�einn,a,mcll g -
wä-hlt, zum B-ei�pid , .Be,rgkdstall ' ·, 
, ,Granit" tLsw.), , ,E r z ä h l u n g e n ' ·  
( ie'bcn Cesohichlen, daru nter „Nach­
komme,n cha ften ··, ,,Die drei Schmiede 
ih11c' Schicksal ·"). Srhließlich schnch 
er noch zwzi Homane, die a nfängl ich 
wenig ßeacht tmg fandcn1 heu re ahc r in 
ihrer t iefon K ul turgesi.n1111 ng , oll e r­
�annt  sind. , ,Nachsommer' ·  tmd „w·i­
üko", 

---,....,...___,,....._,. 

' 
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Der D.iohter, der in seinen kleinen 
Enählll'.llgen man che Züge des Realis­
t1llus zeigt-e, wa r - wie seine gi,oß,m 
Romane erweisen - d uroliaus 1iicht der 
Realist, den manche in ihm zu ,sehe11 
glaubt,e.n .  In ihm lebte vielmehr das 
Lebensgefühl Grillparzers, das im We­
sen wie in der Kul t urgesin nung öster­
rei,chisch war. Er Lebte von 1805 bi s  
1868 und war  Schul rat in  Linz . . . . Wer 
war das ? 

Der kleins te  Teil. e ines ElementG, 
das ,,  . . .  ", v,0.11 dem 2 Mi.11ioJ11en nciien­
e.inan,der auf einem Mil l imeter Platz 
haben, be1:>teht au dem posi t iv-elek­
trisch® ,,  . . .  kern" (in dem man „PPo­
tonen ' ·  und „Neutronen"  untier oheidet) 
un-d dem negativ�elektrischen , ,  . . .  ". 

DllN/lSPDB!f& 
Dün.rs magischt-s Quadrat 

Zu · Dürers berühmtesten \"/erkcn, das 
den Koo·th:istori.kern viel Kopfzerb.rc­
ohen gemacht hat, gehört die sog -
nannte „Melan•ehoHe". Ein Kupferstich 
111.i.rt vielen ,eigena rtigen, ymhol:isch ge­
mer,n,ten G ·tal te.n 1111d Figure:n, die zum 
T-eiil aus der ßcarif.fswelt ,der Bauhiitrten
stam,me.n t.md sta11k freirnaurcrisch .rn­
mutre.n.  Qben rechts auf  dem Bilde,
deut l i ch erkennbar, befindet sich ein
großes, i'u sechzehn k1,einere Teile zer­
legtes Quadrat, eine magisoh-mathem�­
ti.sohc Spielere i  des Meisters. In ?'e
sechzehn klefoen Quadrate sind niimltch 
d�e Zah,J,en vo.n 1 bis 16 \SO ffi!llgetragen, 
daß s;ue in jeder  Richtung, �uch. o i.,g�­
nal ,  add iert 3-:l ergeben.  Wie smd d,c 
Zahlen zu ve rteg1en ? 

Geheimschrift en - GmphologiP

Ge'hcimsth r i ft-en gab es her it - vc,r­
sohicd>e11"c im A l tcFl lun und  diese kön­
nen a.!s Ahi i en  der hl'u l igcn d i1plonrnt.­
scbe11 Gehe fo1sc'-hrihcn gc.Jl cn .  S hrift­
lic!he Aufträge, wrlche d:ie spart11, 11iscl1cn 
Ephoren (Sen.ato_rcn) ihren F�l?hunt
sancltc·n ,  wunlt·n U1 folge n der W I e ge­
sdhriebe n : Ei�• wcu f!:er Riemen wurde 

1 



um eli'Ilen Staib so von oben na.o'h unt�n 
gewickelt, daiß sic'h d'ie Ränder des 
Riicmeins genaiu trafen und so den Stab 
völlig !bedeckten. Damn sc'hrieb m,an in 
gerader Ric'hrung von oben nach u1rutJe·:1 
den Befehl auf d·en  Riemen, "lidkelte 
dJi.esen wieder ab und so'hiidkte ilhn so 
in das Lager. Der Feldherr b-e&iß 
eime;n Staib gle.ic'her Größe, a1Uf ihn ge­
Ntllt, trartien die SC''ru;;üftzeichen wiede, 
irn cliie ri.c:'htig-e Ordnuug, wälhrend der 
Unkun,d,i,ge nwr ,e,i.n Gemenge v0n Budh­
staben '\'Or sidh sa!h. Ei:ne der unseren
ähnliche Geheimschrift kannte schon Cäsar. I n  se;ine n  Briefen an Cicero be­
find!e;n sidh niimlioh Stellen, die nwr aw, 
U111verständilic:'hen Bue;hstaben beGte'hen. Er hatte nl'it dem Adressaten ve,rabrei­dlet, welc'her  Buohstahe für einen a nde-­ren gelten soU, zum Beispiel setzte er D f[ilr A usw. Kaiiser Augustus schrieb �n ge'heümen Br�efen staitt B ein A, für 
G eiin B usw., fürr X aber AA. AuCih Oioero bedi�en te sic'h in Briefen an se;­nen Fre=d Atticus der Versetzung von 
Buc'hstahea und sten.ograpruisoher Ab­
kü:.rzu:ngen. 

Di.e Sdhriftdtc.utuag (Graphologie), 
jene Erkenutnis d,er Zusammenhänge 
zwi.sc'hea Schri.f t  und P.ersönJlichkeit, 
i s t  lreine Erru,ngen.schaift der Staihlfed•er­
z,e;i t, sondern war den Alte□ sohon be­
kannt, wovon unter a,nderem Aristotc-
1eis zeugt. Auen Sueton, der römische 
SchriftsteUer und Geheimschrei-her Kai­ser Hadrians (138 n. Chr.), schre.i.bt über die „gedrängte Schrift am Zei­
leuschluß d!e r  Briefe des Kaii.<Se r  Augu­
stus" aus de,r er au'f dessen Sparsarn­
kei,t 'schloß. Das Wissen um clii-e Er­
keunllni.s des Charakters au.s d e r  Schri.ft 
ist fast so alt wi.c diiie Schreibkunst 
selbst. 

� ß U N .T E � 
'--rleschiditeJ1 

I n  e urnr  GesellschaJ:t, der attch der 
Dichter Balzac angehörte, sprach man 
über die Gehei rn 1:usse des Frauenher­
zens und Balzac pries die Köstlich.kej­
ten 'de r Fran u n ermüdlich. , ,Oh, Herr 
von Balzac", sagte sein� Ti_sohda?Je, 
. .  wie fei 11 dt1rchscha1ten Sie d.1c He.im­
lichkei Le n  der Frauenseele· !"  - ,,Si­
cherlich", antwortete d!ieser, , , ich kenn e  
s i e  s o  genau da.ß ich e i,ne Dame nLU· 
einen AugeJblick anzlll:iahen _brauche, 
um ihre ga,rnze Leoonsgeschicb�e z.t1 
d urchschauen. Soll ich zum Beispiel 
l hnrn, gnädige Frau, Ihr Lc?en erz.äh­
len ?" - Erröt end  sprach dJe Schone : 
Abe r bitte, nicht lau t ! "  

* 
Mi110 a i,st seit gestern Herrschaft.s­

mädchen UI1d wischt Staoo. Sie steht 
auf dem gut e n  Polstersi 11hl ru.it fürcn 
Na,gdschuhen und wisc1i t <_lie Uhr ab. 
, ,Minna, Mi1ma !"  kommt die �ausfrau, 
, .können Sie keinen Bogen Papier unter 
I hre Füße lege n ?" , ,Dauke, gnädige 
Frau, Ich l'eiche auch so hinauf." 

• 

Herr Grubcr. wissen S', wa,5 <1 Paar  
ist ·  A Paar '( No, dö;s is a !\'Land l u:ud 
a W�ibl." - .. Sehr richtig!"  sagt 
Herr H uber, , , a)::,c1: jetzt sagen S' a ,_no l : 
Wa,nu ane r a paar - \Vatschen lcr111gt. 

II 

we,lc-he da,von i.st denn nll!Il das \Veahl l" ' - Herr Gruber· kratll:t sich hinter den Oh.ren. ,,Sehgn S', dai.ß Sö nix wÜJ.5.senlV.cin a pa-ar \Vart:schen is  diejenige das \Vei,bl, d!ie a,m me,istlen - klatsch t ! · '  

Die Kleiutl>a,hn hält wwder e i n  mal sehr la,.ag, so da.ß e in Reisender sich veranlaßt sieht, den Schaffner zu fra­g-ein, oh es gesta,ttet wä,re, sioh im d!e r  Nähe e i1len S tr31u,ß Blumen zu pflwk­kca . . . .  ,,Das schon", war die Ant­wort, , ,aiber Sie werden keilue Blt1me-n T�den . . . .  " , ,Oh, daira,n wird e-s nicht fohlen", meün te der Heiise-ndie, ;';icli ha.he Blumcnsa,men be i mir ! "  

Eiine beka.nnte politische Pcrsönlich­ke-i t  empni.ng em-en anonymen Brief. Da,rio stJa,nd nichts weiter als „Laus­bub !" Der Emp:füilnger sa,h den Bri.ef ap ll!fld lächelte : , ,foh b.ahe schon vie],e Briefe bekommen, d'ie keiillle Unterschrift t.r,ugen .  Aber d'iesmal ist oo der erste Fall. d'a ß  ich eine Unt-etschri.ft ohne Bri,ef e rhraate." 

Huber fährt m,irt scinern Kleinaruto 
durch düe Stra.ßen, die rechte Hand 
nachlässig ,i'm Steuer, d i,e li.nkc Hand 
iutensi,v um di.e Braut. 

Ein \Vachm.a111n sloppt �hn und ruh :  , ,Beide Hände nehmen !"  
H ub e r  grinst : , ,Reoht gern, aber mi t  was soll ieh daim J!enk en ?"  

* 
, .\Varum lachst d.e1)11 sö ? Glaubst am End, die GschiC'ht  mit dem Hirschen ist net wahr?" 
, ,1 lach, weil  i dii.rs vorigs Ja,hr sci­bc r vorgelogen h,ab." 

* 

„Läißt du dei nen kle inen Bntder auc h  m i t  de inem Schl i tten falhreu. ? · ·  • .  Ja .  Sogar Ui nger a ls  ich selber fah�e . · '  
, ,Na, das ist recht \'Oll dir, meiJ, Junge ! "  
„loh fah re runter und e r  darf dann den Schl i t ten wieder hina rrlrie­hen . . .  :' 
Paulinc hal einer beleidi1:,r t . Paul stürzt mit . i,hr vor dessen Haus. 
„Soll ich hinaufgehen und ihm 

meine Meinung sagen <" 
, ,Laß es lieber· ' ,  bcsünf-ui.gtc l?du­

line, , ,das kann n ur 1mangenehme ·Fol­
gen haben . ' ·  

Da brü llt Paull.: , ,Das hat gar keüne 
Folae,n - ich hll,be i hn doch vor zehn '\>l iiutcn weggehen gescl1en." 

* 

, ,Deo wieviel ten hahen wir heute, 
G ustav ? · '  

„Ich weifb nicht, Onkel, aber du 
hast ja e ine Zei tung." 

„Unsi.11 1 1 !  D ie ist doch noch von 
gestern . · '  

„lVwi,. 1 Schilling 30 Groschen habi,s 
bloß z'samrnbracht, ös ßummelbarz;l,e! 
LVahr is, leichter, ernährt a Vatu 
clrei Kinder, als drei Kinder oan 

Vater!" 

Er: ,,Du qu-ä.1.st mich noch, zu Tode. 
loh möchte mfr da · Leben nehmen !"  

Sie :  , ,Du lha.sfi d i r  gar  ·nichts zu nehmen, verste'hst d u ? "  
* 

. , ,Meiin Au to bezahle ich in vie.r21ig Monatsraten." „Hast du schon ei:J1,e,u dir?" 
, ,Ja, selbst verständlich. bi,n idh bererts schuldig." 

* 

Teil hinte•·,
EM Raten -

Pauient erw,adht nach der Operatiiou 
aus dor Narkose. , ,\Vo hin i,dh denn?  fün ich ,in eiiuer besseren \VeU?" 

,,Nenin, Liiebster. D u  bist bei 100!"  a,ntw,ortete seiine Frau .  
* 

Kunde zum Fi.ii.seur : , ,MiJl" fiill!1t dasHaa r  so. sta11k a us ."  Friseur : , ,Da müssen S,i.e entiscthiied�u 
e twas dagegen tun, sonst werden _Sie 
auf ,d·em Kopf b.aiLd di,e sdhönste Sohl1tt­schuihbahn für  Fliegen haben." 

* 

Maier, der  Jungvcrmä:hHe, ist tot -
u. nglückLieh. ,,Wenn ich moi,ne Frau nuu -seh, wird m1,r schon übel !"  jam ­
mert e r  seinen Frcund,cn vor. ,;Warum lä,ßt du ctioh denn 11-ic,ht sohle11;11igst scheiden ?" . „J?as geh t  n icht", r1v1mzte Maier 
tr:i,ung, ,,wo meio Schwimgerv�rte1· �oe�

_.
. 

nnt der vorletztcu Mitgiftrate 1 m  Ru-ck..,. sland ist ! "  
* 

„ Also, wir t reffie.n u:ns u m  P1.mltt 
aoht bei der  Uhr" sagte Man·got, süß
liichelnd. ' 

„Schön", meinl e Ed-gair, , ,und wan�i 
willst d u  da se,iiu ?" 

„lOas hast c[,,,rn , Franz?·' , ,A so 
u Gemeinheit! Kriad i do d.,;11 ZW90
S1,Ji il.'ing, clö i \Sell�er gmm::ht hab!"

�,, 1111SfJeKRIMI_N/\l J::.�
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Klf YZ(JtsrJiilhte

Eine Geschichte um Mitternacht 

Die Ju:ni;perst,.iaße !itst eine sehr ru­
hiige Straße. So ruhig, d-aß se.lbst .am 
Mirttag seJtm1 jemand anderer als d01· B riiefträger ode-r ei:me Kat2le dort zu 
elwn si!Ild, während 11m Mitternacht sogar die Wüste Gobi im VorgJ.eich m.it d'e r J urniper,5trnße ibelebt genllJlrn.t W(lr­den könnte. Niohts s·tört d ie · Stille. 

Eilnc ruhige Straße, ci.ne vornehm:: 
Straße, ,e'.i,n,e langw-eili,ge, aLrßer,ordent­lich öde Straße. Nur noch fünf Minuten fohl ten auf  
Mitternac11't, als  ein unte1·setz1;e i· Mann ,  eilig ausschreiiwd, i n  die Jllill.ipe rstraße ciilrclmg. SeLne Schritte waren unihörhm·, denn es hatte kur:i;e Zeit vorher ge­schincilt. Ungefähr i:n der M.ittc der Ju­
ni.Jperstraße bHeb -er stehen Ullld starrte e rstaunt auf die Front des Hauses Nummer 24. A. Di,e Häuser ,der Jm1i,perstraße wu­�en Ü!II der Mehrzahl mit s te:i:ncruen Säu:l.emgängeJJ. verzi,ert .  lm Sii ulengang vo11 Nummer 24 befand sich ei'I1 Herr turut .einem Klapph.ut .  Das wät·e an und für .SÜ,oh nichts Ungewöhnliches gew�­sem, denn auoh in der Juniperstra,ß� trägt man ,manchmal Klapphüte. A'ber das Benehmen des Herrn im Klapphut war ungewöhnlrich ; -er war bemüht, vom Säulengang v,on Nummer- 24 aus in. ein Hoohlparterre:lienster drucses Hauses zn k].e,tt,ern. Serun,c Bestreb-1uigen waren 11ber 
eufolgJ.os, weil er ei.n sehr k.leiJ1er Her� 
u>nd  weii-1 die Entfurrnu,ng bis zum Fen­
stersims zu groß für seine kurzen 
Beine war. Als der lllltersetzte Mmm ,�r­
sball!Ilt vor Nummer 24 l\.altmachtc, gab 
der Herr im Kl,apphut ge,rad-e seine ,Be­
müh1t'llge11 11uf, fluchte leise, d t·e.h te
sich um u,nd sah sich 'b,aobachtet. iEinen 
Au,gonblfok schien -e·r v,c_rlegen, d:um 
lächelte ,er inne). kam a.ns Gitter  1de6 V-01·­
garte,ns. 

,,Gute:n Abend", sagte er. ,,Sie ww1-
dem ioh wob], was ich hier ,mache ?" 

„leb muß ,zugeben, daß iich einige 
eugi e r  empfinde", erwiderte der 

tmilersetzte Mann. 
, ,Ich versuche iu da.s Haus h i.J.1,ein­

zukommc,n ." 
, ,Das hatte ich mir ,eigentlich ge· 

d�cht", sagte der rnn1iersetzie Mann. 
Es folgte e,ine ganz k 1u-z-e Pause, in der 

die beiden sich berraclltetcn.  Der unter­
.setzte Ma11 11 sah e:iincn nett aussehenden 
j m1gen Herm mit �incr� kleinen
schwarzei1 Soh11urrb-art rn ernem sehr 
schöne.n Gesellschaftsanzug. Dic�er hin­
wiederum blickte .auf c.ine.n klemeu, 
vTier cbFötigen Mann .in mil!leren .f,1h­
ren m i t  dickon Backen, e.uie r p lum ­
pen' Nase uncl ciinc.111 steifen schwarzen 
Hirt. DeF !Ilett a 11 sehende junge Herr 
war augensch,ci.nlich befriecl!gt von .�er"?, 
was •e r  sal1 : er lächelte he.benswurdu; 
und m1tc rb1:,teh ,das Schweige n :  ,,E.i.nc Erklärung sohe1nt mir  am Platze. Meine 
Lage könu be zu Mißdwtungen Anlaß 
gehen bei Leutc.n, die rni.t den Um:;tiin­
dcn n icht vertrru1�t siJ1d ." 

, ,IDas sli 1111mt", .bemerkte der un­tersetzte Ma.nn .  
Der Herr mi t  dem Klapphu t  lehnte 

sioh ans Gitter w1d kleountc e in  Mo-

noke l ins Auge. , , loh bin in eine r  .etwas 
uaangenehmem Lage. Bi.s heu te  morgCJJ 
wohnte  .ich in di em Haus. leh ,wohne 
n.ic:'ht m,·hr  dor t ,  aber es ist  ,unbedingt  
notwend ia, daß ich h ine,i,n1.;,omme. 'U 11-
g]ücklich�rweise ist niemand _zu Hause, 
und 1da iC'ji, wie g°:"1gt, mcht _ 11;1<Jhr
hie r  wohne habe ich ,auc11 keme.n 

So'hl üssel. I;h !kann aber nicht warten, 
bi,s jemand ,zurüekk,ooumt, denn was 
idh zu tun  habe, muß sofort _geta11 w�r­
(le.n .  Wenn i ch Hilfe hätte, k?nnte lCh 
l e icht h ineinkommen, dort h 1I1Jten a m  
Hause ist ein Fenster - "  Er brach ab 
1md be trachtete d'e1n u;ntersetzte:a Mann 
nachdenklich. , ,Ich ü:bule-ge, ob ich 
Sie vielleicht bitten dürfte -' ·  

,,Bei einem Verbrechen mitzu-
helfen ?" 

.,Me.i.n f-1-erd Sie i rren ! Dies Haus 
gehört m�inem Brud!er Brett H_ammond. 
Gestatte11 Sie m i r, Ihn,e.n. die •Sache 
:näher zu erkliil"en."  

,,Brett Hamm,o:ud ?" 
Sie hab-e;i1 -v-0J1 ihm gehört ? Ja, 

es 'f..st der Schriftsteller. Fw1f Jahre 
lang habe ioh bei meinem B ruder ge­
walmt, wlillJTI a uc·h ni�ht immer in pie­
sem Haus den'.n er 1st erst .vor  twe i· 
Woche hi�J1 eingezogen .  Heute früh nun 
haben wir uns gezankt . ' ·  Er liich,el le. 
„ Es .kl ingt k,omisch, lieh_ weiß es, ,;iher 
wir hatten eime;i_1 Streit · wegen der  
Schmetterlinge ."  . . , . ,, Wegen der Schmet ter�mg,e ;, · ,,Wegen der Schmetteul1111ge. 

, ,Nun", sagte der unterse�te Mann, 
irgendeinen Grll!lld zum Streiten muß 
man ja haben." „Sie müssem wissen", s_ag!:e der_ Herr 
mit dem Klapphut, ,,s-ow��t 10h mir _.das 
leisten kan.n, bin ich Schm:etterlwg­
salll'D1ler. eioo Liebhabei:e.i, d .i,e iC'h von 
meineJ11 'Vater geerbt habe, der mir b e.i. 
seinem Tod� e ine prachtvolle Samm­
lung hinterließ. Wenigsten.s behaupte 
ieh, daß -er sie mir  h interlassen )lat. 
Mein Brodcr  ist ebenso sicher, daß sie 
i h m  gehör-e. Daher m1ser Streit, i n  
dessen Verlauf mein Bruder erklärte, 
daß er  di-e verdammten Schmetterlinge 
satt hiitt uml si e morgen nach der 
Stadt schaffen und , erkau,fen wl1rde. 
l[)ann wies er mich aus dem Haus, 1Lll1d 
da ich ,bedeutend kleiner bin als . er, 
blieb mir Juchts anderes übrig, al:; zu gehorchen. Ei; kann zuweälen recht 

. . .  d>aß ,de.r Sta,nuinat,cr des Haus­
huo1des der \Volf .ist. . . .  daß das russisohe Alphabet aus
36 Brwhstahen besteht. . . . daß die a merikamisl'lul Fi1mge­
sellschaft Metro-Goldwyn-Maycr einen 
brü1lendei1 Löwen als Firmenzeichen
verwendet. 

. . . dai1 die Sch.lachtschi.-ffe des zwei­
t,en Wteltlt ri eges eiJ1e Geschw±udi.gke.i>t 
von z i rke 30 Seemeilen (55 Shtnde.n­
kil omcter) iri der Stunde ?rreio�,ten.  

. . .  dal� der ü l test c  1 ia,türl1 che liarb­
c-loff , . Indigo· ·  ist .  . . .  daß~ im Jahre 1782 die letz lr
. He emcrbrcnmu.ng· '  stattfand.  ,
, . . .  daß der Autor des Romans „Kö­

nig Alkohol" d·er  mn �rikan · rJ1e Schri ft·­
s1elle r Jack London lS't .  

hlitz.ig sem. Ich bin nu.11 zurückgekom­
mi r mei J1e Schmebte rlin�e me.n, um 

zu hol=."  ,,Aha", sagte der  untersetzte M�nn. 
Oder vielmehr, um sie an  CJ.11e.n 

sich;ren Ort zu briJ1ge11, bis de r Zorn 
mea.nes Bruders sich gelegt hat tU).d wH 
diie Frage des Ei.gen tnmsree-htc3 mit )'11-
h!igerem Gemü t  regeln kö11ne n .  Es _s1 11d 
wl,rkLich sehr wertrnlle Sehmette  rlrnge, 
und · IicJ1 weiß, daß mein Bruder ;es tief
bedauern würde wen.u er file in der 
Hii�ze des Auaenblicks für ein e  Kleinig-"' . . d keiit herg(ibe. foh habe mir ganz m er 
Nähe etin Zimmer gen omrn n und bea�­
sicht ige, sie dort aufzubewahren, bis 
ich wied•cr an ihn herantreten kann .  Er 
ist l 1eute a,hend fort. und die Dienstbo­
ten S!irnd a usaeaangen .  Der Augenblick 
i.st günstig, a�e� wie Sie ge.;ehen haben, 
stoße ich bereits bei ßea ina auf e m  
H:iind>ernis. Vi-elleicht würd� Sie einw i l ­
ligen -'· Er hielt wieder inne. 

, ,Hm", sagte der untersetzte �1aru1, 
, es schei n t  allerdiag3, a l s  ob Sm da-s 
Recht auf Ihrer  Seite hätten.  Aber 
ich weiß nicht, wie ich lbne11 helfen 
kann,."  

„Hfote.n i..-t em F-en.st�r. das ich 
ohne Beistand nicht erreichen kan:1 . 
Aber mit Ihrer HiHe wäre es ein 
lcic htes. " 

„Ach so· ', _sagte_ der . unterset��e 
Man>n tmd sohw1eg ein \Veilchen. ,,Na, 
. chön",  sagte er endlich. , ,Ich habe 
keine Erfahrung in soli�he,! Sache�1, 
aber wenn Ihr Bruder wirkhch so e111 
Hitzkopf i.st, sehe- ich nicht ein, ,�var­
um ich lhnen nicht helfen soll .  

,,Ich b.i11 lhneJJ. zu großem Dan!,,: 
verpflichtet" e ntaegnete der Herr mi! 
dem K. lapph�t. , ,Bitte, f.olgeu Sie mir ! ' ·  

Höflii.ch machte e r  die· Türe auf _und 
führte den w1tersetz ten Mann . et nen 
schmalen \Veg nach de 1· Rückseite des 
Hauses. Dort blii!b c 1· ste hen 1md 4ea­
t,ete a.of ein kleines Fenste r, das .ernen 
Meter iiher se inem Kopf lag. 

,, 
. ,Die  Spe�sckammer . . , . e rklärt� _er.

\V.enn  Sie sich freu11dhchst bucken 
wollen -" 

Der rurte1set zlle Marul bückte sich. 
Der Herr m i t  dem K.Ja.pphut klet terte 
flink auf ·einen Rlid<en UJJd �-e�­
schwa.nd durch das Fenster.  Im iiac : 
stc.n Augenblick hörte der unterrtztl Mann da · Rassllln c iJ 1e1· Ke lle w_i c s.i 1
ihn von ciinem dunklen Nebencrngang
au · wu11':e1 1 .  

Bit te  kommen Sie herei n  . .. ?rä.11.�tc , .. ' Kl , t Sie kou-der Herr mi t  dem app,w · · , . . l nen mir weiter  helfen, wenn �LC ".o -
Jen.  und ,das mindeste, wa_s tch � 1111
ka�n ,  ist. Ihnen einen 'Yl11sk) a '.1�L'.�
bieten. Ich :selbst bin AbSUncnzlcr, ,wc , 

f .. 1 t · guten Troprcn .mei n  Bru-dcr u H e inen . , " f . . 
Sehen Sie · ich vor. da 15t c ,ne  ,.,tu  e .  

Gehorsam schritt  der  ,mLersc tz�.­

Mau n  d u �eh d.as Tor UJJd folgi e  ei­
nem .Führe r iibe1• e inen dunklenS 

Ktr-
.d „her •in paar dunkle  tn c11 Tl 01·, u . ' 

o· 1 · 1 e in Zimrn�r.nml über c 1 1 � e  te< C 1 1. ut dl'Ch t.:De r Herr 111 1t dem Kl,tpp.h . 1 . . 1 . und ITIHII ,.i 1 da · c l-ektnsrhr 1„ic lt an,  . .. h ._ e in  vi>! reek i lTcs Gemach mi t  ß11c_ c 1  
"' d \V'inden •emeu sohri.inken .in 'l!.ll ' · • ' Fern-Schr,cibtisch am FCJister, e uirn . ·1 · T15· chchen und  z" c , prccher auf e inem .. in k !.e i ne  rechteckige Metallsrlunnke 

der e inen  Eokr.  
Die Sehtn t le rl inge · ·. ,agte _llrr , . · 1  l t tol z und ;ze igteHerr  mit  dem K a.pp 1 11 hl a u f  die Srhrii.nkc.l1 e 1 1 .  . .Die Ji'rür . c 
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fünfzigjährigen eifrige;n Forschens in.allen Te:il,en aer Welt. Dies� l uftdich­
ten Afuminiu:mschränk,e si.n,d nach d<euZeichnungen mein� Vaters a ngefertigt.Sie sind Yerschl,ossen, und mein Bru­dler hat den Sch l ü  sei, sonst würdeich ie Ihnen zeigen."  Der  untersetzte Mann sah sich nach­dienklich im Zimmer um. ,, \Vi,e wol-1en Sie d.i� Schmetterlinge kriegen, wen!Il sie eingeschl,ossen sind?" fragte er. ,, Ich muß diic Schränke mitnehmen.Sie sind n.ioht seh r  schwer, und · wenn Si,e so frern1dl_ioh sein wollten, mir beimHeruntertragei1 zu helfen, so könnte ichmir ein � n  Schubkarren am; dem Sch:1p­pen holen rn1d sie darin fortor�cn.Es ist zwn Glück n icht weit . · '  , ,Ich verstehe", sagte der uhter­setzte l\1ao,n. , ,Ah:er wenn Si:e mich einen Augen­b lfrk entsehnldigcn, la'Ufe ich e rst eiJ1-mal hi1nauf und sehe naeh, ob ich heute früh im d<er Ei1i de.s Aufbr u chs nichts vergessen 'habe. Der Whiisky steht dort i,m Schrank. Eitt�. o�dfon,en Sie sich . "  �r lächdte liehens,�ürdig und ei.lte aus cliem Zimmer. M1nde.stens fünf Minnten vergin­gen, ehe er zurückkam. Er trug jetzt e.irne Handtasche, die er auf den Ti.schsteUte. „Nichts hatte ich nrgesse:n, a uil.,e.r ill!eser Tasche ", sagte er .  , ,Ah, Sieh�n siirih bedi-e,nt .  Das ist recht." Er lächelte d·em unterseitzten Mann zu, der  Hut m1d ·  Mantel ab;<.;elegt hatte urud be- , haglich in einem Sessel zurückgelehnt �aß, ei:ne Zigarette im M unde ll!IW ein  großes G1as n ehen sich. „Ein dürftiger Gegend:ienJSt für IhreHilfe, für die ich fhn.e:n danikharer bin,als ich sage.n kann. N un, woUeu wiran die Arbeit gehen ?" ,,Es eilt  doch n icht", sagte der  ,u:11-tersetzte fann gemächlich. , ,Es ist rue rviel wärmer als draußen ,"  

„Aber die Dienstbote.n kön ne n  je tzt jeden Auge:nhlick mrückkommen." „Ach o, die Dienstboten · ', sagte d,erunters.ctztc Mann. ,,Gut.  Ich bi.n be­rci:t ."  Er erhob s ich schwerfällig anß  d-emSessel ,  als der Herr mit dem K lapphLita urf die Schränkch e n  ZUJSchritt. DeL'SchmetlerUngs.;iebhaber war noch etwaetÜnen Meter weit von sei.nem Ziel cnt­:fiernt, als plötzlich e ine  Sti.i:nme vonder Tür her ertönte, bei deren unv�r­m uterem Kla11g er sieh m it cinem Ruckwndrehte. „Ah". sagte di,e StiOlllne, ,,da bistdu ja, Harry." Am Eingang stand e in großer Ma11nmit einem große n  Scfowrrbart 'lllldgroßen Füßen ,  d,cm man es anßah, daßer von Amt· w�gen hier  war. /Hinterihm bemerkte man undeutlich di.e hoheGestal t e i n,es Po I izi ste.n. „Da bist du ja' · ,  wi derholte dergroße Man n  jov ial .  , ,Du siehst niaht ßt­rade ufrcut au  mich zu  sehen ,  Haay.Und dabei · t es sohon so J,ange _her sciitd c 111 le tzte.n fal ."  Der  Herr mit dem Klapplrnt eah  al les an rlerc el1er al · begeistert aus ülicr dieses \Vicder ch1:.n .  Er wich b,i,s an dre Wand zurück und l>tarrte den großen  Man nwie t!in ,·crh.a L;te Gespenst an.  Scii11 , orher s o  ange 11ehllll! Gesicht war ga11z"eriindert : e.s wirkte j e tzt wahrhaft ab­stolScnd.  Man &ah ihm an,  d,1ß ier ·Lusthatt , jemand-en nicdci·zukn.aUen .  

IV 

„Legen Si!e ihm die Handsch�lleman, Collins", sagt-e cl:er j ovial,e Heer.Dann wand'tl! e r  sich an den untersetz­tem Mann, der  jefzt auf dem Teppi:ch v,or d,em Kamin stand, i,n der Stellung 
·e.in,e.s Menscllen, der siah ga.ruz zu iHau:se fühl t. ,,Herr Hammond v,ermu,t ·:eh ?"

Du 1U1tersetz,te Malllll nickte. 
„Zufällig wollt.ein wir gerad!e nachh�er aafurachen", fiuhr 1der Be.amte fort,„ali; Sie anri•:fien. SeÜin Kollege w urdeheute ahe.nd gefaßt 'll!lld hat ilm ;nach längerem Ve11hör ve,rpfiff-en .  Er schwor,Harry würde ,ersuohen, das Ditag allein zrn drehen, we:run e.s n ötig wäre. An­sdh>e:imend habe.n die b-eiiden genaue Aus­kiilnfte v,on ei!llein Ba,rsch,en e,rhalten.cller hlier l'iesc1iäfti,gt war. Hallo !"  E;gi!llg aurf cren Tisch 2'/LL, öf.finete me Handtasche und schjititelte cin ganzesWar.CJ1lager ,·on si'lberneu Gegenständenhiera n.s. 

i>4.u,ia.su11.9- de,,a. l!,&t&e.t. 
a.w deJ,i. f;e6.uu:i.1a.-.1J.ei.to.9-e 1955 

W I E, W O  W E R, W A S ?  l. In dasSchwane leer. 2, Zwölf Windstärken. J. Sa.mowar, 4. NaC-h dem deutschen Arzt G, M.Schreber (18011 bis 1861), der sie beg,ünclete,5, Gesellschaft mit beschränkler Maltung,
6. l gnm Semmel weis, der aus Ungarn gcbür.tige A rzt, der In  Wien den Erreger des Kindbett!iebers entdeckt�. 7. Die Jsxploslon von Grubengas in  Bergwerken. 8. Etwa 7½ bis 8 Ll!er. 9. Aus dem lateinischen „lob!" = he.rabglelten. 10. Die Vereinigten Staaten von Brasilien. 11. Felascbmeck"2rel, verfei­nerte Kochkunst. 12. Andreas Hofer ( 1767 bis 1810). 13. ,,Pruemlsso tltulo" (lateinisch) =• noch Vorausschickung des Titels. H, Dro. medar. 15. 21 Tage. 16. Io Inosbruck. 17. Schweizer Garde. 18. Rotes Kreuz auf weißem Grund, 19 .  Ponamakonal. 20, Der Walfisch. 

W E R  W A R  D A S  Y Heinrich von Kleist. 
W I E 'E R G X N Z E I C H '  S '/ Das Herzpumpt das sauerstoftrelche Blut durch dieA r t e r i e n, von wo es du.rch die V e n e nzurück fließt, 
D E N K S P O R T. W e I c h e S t a d � 1 i c g t h ö b c r 1 Berlin liegt an der Spree bzw. on der Havel, Magdeburg an der Elbe. Da die Havel In die Elbe fließt, muß Ber. l i o  'h

0öher liegen. - o p o I e o n u n a d e r G r e n II d i e r. Machen Sie eromal den Versuch, und Sie wercleo die Unmöglichkeit leicht einsehen !  
ß .'.\: T S E J ,  E C K E .  1s. r e u z w o r t r ä t • s e 1. W a a g 'l'. e c h t : l. Geociarmerieboll, 12. Uebel, 13. Unser, 14. Tu, 16. Ren, 18. Gor,20. Tor, 22. Tot, 24. Sie, 25. Eros, 26, Pilot.28. L\Jann, 29, Steirer, 30. Uns 31. Ha,33. Ärzte, 35, Ee, 36. Art, 38. Eec, 39. Lab.41. Urlmll,. H. Strand, 46. Spinett, 47. l\la. trose.. - S e n k  r e c h t : J .  Gotteshaus, 2. Nu, 

3. Der, 4. Abel, 5. Beo, 6. ML. 7, Ru. 0. Ing,, 
9. Esau, 10. Ar, 11. Lebensende, 15. Aorta 17. Polizej, 19. Finne, 2[. Rom, 22. Tiere'2-3. Torte, :U. �uu_, 27. Tee, 32. Ornn, 34. Nürr: J6, Ali, 37. Tue, 40. ßao, H. Rp., H. Sa., 45. l\s. - K r i m i  u 11 I r  il t s ,  1 : Inspektorbtelncr erkannte sofort, daß Laoe olcht die Wahrheit s1nacb <1ls er  sagte, daß die Karte nnch dem ersten Messerwurf an die Wand genagelt war, do er  dle�e in Llnda·s HantJ fand. Das bedeutete aber, daß das Messer · ntwedcr uus der Wand gezogen worden war oder die Karte bei cleiu Fall auscinun. dergcrlssen sein müßte, Dns Messer steckte nber norh lu der Wund und die Kartehatte nur einen kleinen Einschnitt. l�iesenBeweisen gegenüber gestand Lane, daß Lh11;Justeh in ciat•m Munu vom Zirkuspersonalverliebt hnlle und von ibm eine Scheidung " fln chtc. , ,Darüber verlor Ich den Kopf und erdolchte sie". gestand Lune. 

. ,,Nicht ii-he;I", bemerkre der J,ovialc he.iiäilig. , ,Aber i11 Wirkli  a1keit wird er w-ohl  rumter den gri,echischen Mün­z.em her  gewesen  sein ."  „Natür1ich", sagte der  untersetzte Mann, , ,obgleiich er witzigerweise dabei blii.eb, ie als Schmetterlinge zu bezeich­nen . "  ,,Das sagten Sire seho.11 a m  Appara�·', l achte der J,ov�a1e. , ,Auch daß ,er aus­gerechnet Siie gebeten hat, ihm be1m IDimbn�c1i zu hel.fon, "  Er betrachtet.: de.n Herrn 1nmt dem Klapphut fast zärtLiic1i. „Er ist wirklich e,in,e Schönheit. Steneimen 11h11 Herzog Harry, w.eil er s-o v,orndhm spnicht Uilld sich so schick kLeidet,  Nun, ich bin fr.o'h, daß wir ?hn gefaßt haben, Am i'hrer Stelle würde i.ch diie Münzen in Zakufhft a n  e,in,em aiche­r,er,en Platz ,au:Ehewahr,en. Es hat so ,i,elc!Jariiber !Ün ,dem Zeittl!llgen gestanden,als S.i.e süe n,eulidh kauften, und es ;f,in­dien s.i:cb immer Leute, die berei t  sind, olobe Dinge zu ,erwerboo, ,ohne irgen�­welchc Fragen zu stellen .  Ich muß Sre 
biirtte.n, morgtm frühzeitig a ufs Aimt zu k,0111:me.n, Herr Hammond." I n  diesem A a,genh1ü.ok gewann derf Herr mwt ,d,e,m Kllaipph ut d i,e Spraohc � zurück. Er wrundte sich blitzenden Auge� an den u,ntersetzten Mann und schr1e ihm die Frage im Gesiebt : , ,Wer, ,z um Te a'.liel, siJnd Sie ?"  

Der  untersetzt1e Mann  lächelte .i!hn an . ,, Ich fürchte, daß Sie ziemlich tö­richt gewesen 15ind, mein j a;nger Fre□n?­Es war töricbt vo,n rhnen, e,iruen ,völ1!ig Fremde n  zu lbittem, ,mi t  fhnen !in e.in Haus ein.zu!hrech,en, ohne sich zu ver­gewissern, ,oh ,es n icht der Ma,n n  war, der darin wohnt. Es war töricht von Ihni'!n, d·as Zimmer zu ,•-e,dasse.n so daß i-ch · Zeit hatlle, die P,olizei a�zu,rnfon umd d!ie Tür 2iu öffnen. Ihd sen vnuß ich l1h,n,en  für ein sehr iJLteres5�nte.s E�le�•nis d_a,nken. Es ist schom lange hc11, seit 10h imo1i so ausge:i;eiichn,et wie 11ieute  unterhalten 'habe." Ein wuiterstickt�r Laiut war alles, was der Hen- mit dem KJ.apphat her-
vorstoßen konnte. „Na, n un komm Harry ", sagte der 
Joviale, , ,Es ist Zeit daß w1ir ,geh 1_1 . 
Gll'lle Nacht, Herr H�mrrnond, Tut 1mr 
Leid, daß Sie duroh den ßursche.n be­lästi.gt worde-n sind. ' ·  , ,Im Gegen'llc•i l", sagte der ll.llter­
se!zte Manm. ,,Er hat w.iie e in ,Bru.der ,a.n nur geihand,elt .  Gute Naohit ." 

.. Als Herr Brett Hammond, dler 1:>e­FL1rul11llle Romanse'nr:iftstcller, e ine_ Re1.he v�n S tund,w !>päter i,n sein ße!Jlll zu­ruckkeihrte, sein Arb-eits7iimin,e,r beitrn t t1J1d so.fort lhemerktie. daß sci.ne  k os �are Samml ung griecih is�htir Mii'nzcn mcht 
an !iihrem gewonn'tien !'La tz stand? war er zu�r ·t überrascht. dan n  ä!ngsdidh uiid 
sohl,j,efüich Yollstä�cl li! fassungsl•os. Sune 
Gemütsruhe w•urde duroh db Entdek­kung, daß efoe verwirrllen Die.nst.bo-ten k•e.!,rucrlili Licht �n die Angeleg�1he.tt 
bnngen konn en, n ioht gerade . w1edeir­'hergcste1 It .  Dirc li'e rson d ie 1hro amb-csten Au(·klänuin o- hätt; gehen köna1oen , war e.in k le iner, "' v:ier erhrötigcv, unte�­
sctzti'!r Mann in m iltlel"Cll J.ahr n, nutc�cken Ba_cbn, ,einer pl tLmpcn Na e �J1id<' incm · 1 c , fcn sC'hwarzein Hut.  Aber dies� Per on war zur  Zai t bereits Yi,e!,e ,Me i ­l en  entfernt ,  1.1.nJ zwar in Bcgfoi t ,mgYO:? H�rrn Hanunond · griechisch-2 11 Munzzn , 

D i e

i n  d e n  Sch l a d m i n g e r  B e rgen  

Von Gen'd.-Bez.irksinspektor DOMINIKUS . FEISTL 
Gen'darmeriepostenkommando Schladming, Steiermark 

1 1 .  März 1935. Schri l l  tönt die Alarmglocke des Tele• phons qurch die Postenräume. Aus Pichl an der Enns kommtd ie Mittei lung, daß a,u f  der Ursprungsalm in  den Sch ladmingerTauern mehrere Skifahr,er von einer �<'lwine i n  d'ie Tide ge­rissen wurden. 
Es war 20 Uhr. D ie  a,nwesenden G endarmen wurden -sofort.i,n den Dienst beordert und zur sechs Stunden ;entf.ernten Almkomma'ncii,ert. Unterwegs a larmi,erten wi,r noch 1 1  Personen,die mit· ·uns durch d i e  nächtlich.winterliche Landschaft zur Un­glücksstel le ei lten, Um fünf Uhr d:es 12. März kamen wi;r dortan und bega n,nen nach ku-rz,er Rast sofo'rt m.it Jden Bergungs•arbeiten. Aussicht, d i1e Skif<'lhrer noch lebend berg.en zu -können,bestand jedoch kaum mehr. 
Was war geschehen ? 
Der damalige Deutsche Schulverein "Südmark", Sekti-:>n "Jung-

•Wien", veranstal tete auf der 1030 Meter hoch gelegenen Ur­sprungsalpe laU1fend Skikurse, die von einem .nicht sta<1tlich se• - prüften Skilehrer geleitet wurden. Am Unglückstage übten diese Läuf.er in einer etwa zwanzig MinUlten von der Unterkunft ent· fer,nten MuRde 1u1nd kehrten um 11.30 Uhr wi·eider z,ur Hütte 
zurück. Statt sich a useinanderzuzi-ehen,  traten zwölf Kursteil• nehmer über den sogenannten Schideggweg den Heimweg an .Die zweite Gruppe übte zum Glück noch weiter, s,::,nst wär-edas Unglück .noch größer geworden wie jenes vom ,Dachstein im · vorigen Jahre. Zur Zeit äes H�imweges tobte -e in  .fiu:rchtba·rerSturm. Ein Schn·eebrett v,on ei1nem Meter Dicke ,und 80 MeterLänge löste sJch - plötz(,jch, vom Neudeggmoosharng ,und riß neunSkif<1hrer in d i,e Tiefe ,und dd!mit i•n das kühle Gnab. Eri'k<l vonLittrow (25 Jahre a lt); Heinz Hampel (23), Maria Gruber (18),das Ehepaar Fr<3nz und Hedi Sa.rr.er, beide 25 Jahre a lt, Pa,u•laWiskocyl (23), Alois Krenn (20), Otto Fiala (21) und OttoGabrid (22). 

Schon a m  ersten Tage konnten s ieben Leichen geborgen wer· d en. Die Arbeit war äußerst schwierig, da di,e Lawi•ne in einerMufde lag u.nd bis zu ,einer Höhe von fün fzehn Meter sestautwar. Ein Tei l  des Schneebr,ettes ergoß sich zudem in  eineSchluch,t, ln der der Preu1neggbach fließt. Es mußten daher Grä­ben ausgehoben werden ,  um von diesen a·us mittels Sonden das Lawinengelände abz,usuchen. Bis a.u f  einen Skifahrer, den der Berg ,erst im Frühj.ahr mach der Aper-uns f.reia<1b, konnten wi-r irn zwei T<lg,en a lle  Toten bergen. 
�- Erschüfüir.nd W<J'r di,e Bergung dieser Menschen, a ls sie ,a,uf zwei Plateauwagen (auf dem je vier Särge standen) zum Bahnhd Sch.ladm'iing gebracht wurden, ,lJIITI von dort a,us di,e :Heimr.eise 

nach Wien anzutrekn. Erschütternd der Schmerz der An­
gehöri,gen, die oft 1hr einziges Kiind beklagten und ,groß die 
Anteil,nahJll•e der gesamten Bevölk,erung, vorbi ldlich d ie Kamerad· 
scha� jener Männer, die tmu,nterbrochen im Ei,nsatz standen. 

Von wo vor einigen T<1gen n euin lebenslusti,ge' Menschen mit  
ihren Br�tte ln auszogen, dorthin kehrten s ie nun a ls  T ::>t·e zurück. 
Wer di,e vi,elen Fr.euden k�n-nt, di•e der Skisport :schenken kann, 
wer ,erlebt hat, wi,e di,e wi•nterl ich.e Na,tur den Menschen ,und 
.namentlich den Städter beza:uber-t, der in Freiheit lind Sonne 
sich beglückt i,n den Orden der weilßen Kunst 1eimeiht, weiß bei 
der Nachricht von dem schwer.en Lawi.nenunglück ,eirnes : Diese 
neun Menschen sind irn einem Augenblick ernster Lebensbejahung 
i,n d ie Arme des· Todes geglitten, ohne Furcht, .19hne Ahnu,ng,, 
ohne Kampf. D i,e Lawine i•st schneller a.ls ,u,nser Blick, a ls uns.er 
Fuß, a l s  1U1nser Herzsch,1<19. Der Tod dieser O�f,er terweckte An· 
teilnahme i,n a Her Herz,en für jene, di·e Opf,er beklagten. 

Zwanzlg Jah�e siin.d seit di,esem Unglücksta9e i1n rdas Land 
'gezogen, Jahre der Freude, aber auch des namenl-os·en Le_idens. 
iDort wo e inst der Weiße T 0d neun berg- ,und naturbege,st-er�e 
Menschen iin d i-e Tide riß, steht heute ei,n Marterl .u.nd a n  der 
Ki rchheimau.er in Schladmi'ns ist eine Geden�ta�el <3,ngebracht, d ie 
die Namen d i,eser Toben der Nachwelt kündet. Be1 .a l l  denen 
,aber, di,e dam,3Js dabei war-en, als si-e aus ,ihrem oeisgepa.nzerl:en 
Grnbe befre'it wu1rden·, blei�en d i•ese Toten •ll!nvergess·en. 

···· · · · 

o;�;''.' '" " ...
1tnPort 

Warenhau s 
für Bekleidung, T ex.ülien, Schuhe 

und Lederwaren 

v o r m a l s  M A S T H A K  

Nur: 
W i e n  V, Schönbrunner Slraße 94 
W i e n  Vill, 'Lerchenfelder Straße 1 50 

A LLE FRtlHJAHRSNEUHEITEN QUALITATSWAREN 
zu Kassapreisen 

AUCH AUF TEILZAHLUNG 
Bei pünk!licher Bezahlung der Teilbeträge wird eine 

Prämie gegeben ! 
Für Beamte der Gendarmerie und deren Angehörige 
o h n e  A n z a h l u n g  bei Vorlage des Dienstausweises !  
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ENTSCHEIDUNGEN 

DES OBERSTEN GERICHTSHOFES 
Abdruck mif Bewilligung der Verwaltung der Osterreichischen Juristenzeitung - Nachdruck verboten 

Ein cfie Veruntreuung straffrei machender D.eckungslonds muß 
jederzeit präsent sein 
B. bekämpft den gegen ihn ergangenen Schu.ldspruch unter 

ziffiemmäßig•er Anrufung des Nichtigkeitsg,rundes ,nach dem 
� 281 Z. 10 StPO schließlich auch deshalb, weil er über die 
erforderlichen Mittel verfügt habe, um auch in dem Fall, l:l:ls 
ihm eine rechtswidrig·e Aneignung anvertrauter Gelder tatsäch­
lic h zur Last li-egen würde, sogleich voll Ersatz zu leisten. Das· 
Erstgericht habe jegliche Erwägungen in dieser Richtung unter­
lassen. 

Mit diesem Vorbringen behaup�et di,e Beschwerde, daß das 
Gericht r,echtsirrigerweise einen strafbar,en Tatbestand ange­
nommen J,abe und rügt überdies das Fehlen der erforderlichen 
FeststellUJ1gen im Urteil über das Vorhandensein eines Deckungs­
fonds, macht sachlich daher in zweifacher _Richtung den Nich­
tigkeitsgrund nach § 281 z. 9 a StPO g,eltend. 

Die _Rechtsrüge ist nicht begründet. Nach ständig,er Recht­
sprechung kann von einem die Veru,ntreuung str,iffrei machenden 
Deckungsfonds nur dann gesprochen werden, wenn der Täter 
über j,ederz.eit greifbare Barmittel v.erfügt, di,e ihn in di,e L.:1g,e 
versetzen, den durch die Verunbr-euung entstandenen · Schaden 
sogk:ich zu decken (vgl. 5 Os. 762/53, 5 Os. 688/53; SSz. XVI 
68 u. a.) (OGH, 7. Mai 1954, 5 Os. p5; J..G Linz-Nord, 
V r. 346/53). 

Voraussetzungen des Tatbestandes der Verleumdung nach 
§ 209 StG. 
Nich den Feststellungen des Erstg•erichtes entwich A. am

5. Jänner 1951 <1us der Fr<1uenstr<1f.inst<1lt Lankowitz, in der
sie eine Str<1/e zu verbüßen hatte. Sie wurde i,n der Fdge i.n 
Innsbruck oufgegri�f-en .und dem Gefa,n.genhaus des Landes­
gerichtes Innsbruck überstellt. In dem Gefongenhaus wa:r A. 
in einer Zelle mit anderen Häftl,i1ngen, da.rU!rlter der B., unter­
gebrocht. Sie ·erzählte ihren Mithäftli:ngen, um sich hervorz,utun, 
doß sie mit dem Justizoberwachmann F., der in der Straf­
anstalt Lankowitz <1ngestellt war, geschlechtliche Beziehungen 
unterhalten habe und daß er ihr zur Flucht verholfen hat.· Da 
B. die Mitteilungen der Angeklagten weiterverb-rei·tete, komen
diese auch zur Kenntnis der Beamten des landesgerichtlichen 
Gefongenhauses. Am 6. August 1951 wurde A. vom Beamten 
des landesgerichtlichen Gef<1ngenhaU1ses G. über die Um.stände 
ihrer Flucht aus der Strofanstalt Lankowitz vernommen. Sie gob 
auch bej, dieser Vernehmung <'In, mit F. i,n engeren Beziehung,en 
gestanden zu sein. F. habe si-e, als sie ihm mitteilte, doß si,e 
und die Mitgef<lngene D. zu flüchten beabsichtigten, aufgebrdert, 
zu warten, bis er Nachtdienst h-abe. In der Nacht v,om 4. zum 
5. Mai 1951 habe F. tatsächlich Nachtdienst gehdbt. Am M:irgen 
des 5. Jänner 1951 hätten sie und die D-., di-e i1n der Küche 
beschäftigt waren, die Küche verlassen, worauf sie zum HaustO'r 
gegangen seien, das F. au,fgesperrt habe, um ihr Entweichen <1us 
der Strafanstalt zu ermöglichen. 

Der Verantwortung der Ang,eklagten, si-e habe bei ihrem Vor­
bringen nicht die Absicht gehabt, F. des Verbr-echens des Miß­
brauches der Amtsgewalt zu beschuldigen, da si-e keine Anzeige 
gegen ihn erstattet habe, maß das Erstg-ericht keine entscheidende 
Bedeutung z,u, da sie sich dessen bewußt gewesen is\, daß der 
Justizwachebeamte G. sie in seiner dienstlichen Eigenschaft ver­
nimmt, er sie ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht h,it, daß 
ihr-e Beschuldigungen gegen F. unter Umständen seine Entlassung 
zur Folge haben, und sie trotzdem ihre Besch,uldigung gegen ihn 
aufr,echterhalten hat. Die Handlungen der Angekla,gten trugen 
nach Ansicht des Erstgerichts die Merkmale des Verbrechens der 
Verleumdung an si·ch. 

Gegen dieses Urtei I macht die Beschwerde der Angeklagten 
gelt-end, daß in den festgest-ellten Handlungen nicht der Tatbe­
stand des Verbrechens der Verleumdung geg,eben s,ei, da die An­
geklagt-e nicht mit dem zum Tatbestand der Verleumdung erbr­
derlichen bösen Vorsatz gehandelt habe. Si·e habe nicht beab­
sichtigt, den F. des Verbrechens des Amtsmißbrauches zu be­
schuldigen. Eine Verleumdung im Si·nne der Bestimmung _des 
§ 209 StG liege ,nur vor, wenn der Täter jema:nden wegen eines 
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angedichteten Verbrechens bei der Obrigkeit angibt, oder auf 
s-olche Art beschuldigt, daß die Beschuldig•ung zum Anlaß obrig­
keitlicher Untersuchung_ oder doch zur Nachforschung gegen Iden 
.Beschuldigten dienen könnte. A. habe den Justiz,:,berwachmann 
F. nicht wegen eines angedichteten Verbrechens ·ongegeben, s,:,n­
dern sie sei als Beschuldigte in einer geg.en sie geführten Straf­
sache vernommen worden. Wenn si,e als Beschuldigte unwahre 
Angaben g-emacht habe, können ihr diese Ansaben nicht !')ls 
Verbrechen der Verleumdung angelastet werden. Sie habe die 
Erzählung betreffend F. nur vorgebracht, um sich selbst zu ent­
lasten und glauhhaft zu machen, daß i·hre Erzählung, in der sie 
di,e Art und Weise ihres Entkommens aus der Strafanstalt Lanko­
witz geschildert hat, der Wahrheit -entspricht. Was ein Be­
schuldigter zu seiner Verantwortung vorbringe, könne ihm nicht 
als Verbrechen der Verleumdung angelastet w,erden (SSt XIV/16). 
Eine Verleumdung wäre in der Erzähiung der Angeklagten .nur 
dann gelegen, wenn ihre Absicht dahin g.egangen wäre, F. des 
Verbrechens des Mißbrauches der Amtsgewalt zu beschuldig.en, 
damit er auf Grund dieser Anzeige in Untersuchung gezoge4~ 
werde. Eine solche Absicht der Angeklagten sei aber nicht nJch� 
zuweisen gewesen. 

Die Beschwerde i-st nicht begründet. Nach dem § 209 StG ver­
antwortet unter onderem das. Verbr,echen der Verleumdung, wer 
einen ander-en weg.en eines angedichteten Verbrechens vor der 
Obrigkeit angibt. Der Begriff des Angebens er�rdert nur, daß 
der Täter vor der Obrigkeit die unwahr,e Behauptung aufstellt. 
daß eine ondere Person Handlu.ng,en beganigen habe, di,e di,l:l 
Merkmale eines Verbrechens dn sich tragen. Eine Absicht des 
Täters, di,e angeschuldigte Person wegen des V,erbrechens zur 
Anzeige zu bringen, damit si,e i.n Untersuchung gez,ogen werde, 
ist nicht erf.orderliäi,. 

Nach den Feststellungen des Erstgerichtes hat A. bei ihrer 
V,ernehmung dm 6. August 1951 vor dem landesg,erichtlich•en G�­
fangenhausbeamten G. bewußt wahrheitswidrig d_i,e Beha•uptung 
aufg,estellt, daß der Justizoberwachmann F. mit ihr geschlechtliche 
Bezi-e'hungen unterhalten und ihr die Möglichkeit zur Flucht aus 
dem Gefangen'haus geg.eben habe. In di.esem Vorbring,en der An­
geklagten lag die Beschuldigung geg-en F., er habe die ihm an­
vertrou·te Amtsgewolt mißbraucht, um den Staat i.n seinem Rechte 
auf Strafvollzug z·u schädigen. F. wurde daher von der Angeklag­
ten wahrheitswidrig des Verbrechens des Mißbrauches der Amts­
gewalt beschuldigt. Diese Beschuldi,g,u�g hat di,e Angeklagte auch 
vor der Obrigkeit erhoben. Wohl sind unter dem Begriff der 
Obrigkeit im Sinne des § 209 StG . zunächst aHe öff�nt'lichren 
Aemter und Organe zu verstehen, d1,e dazu beruf.en s1.nd, für 
di ,e Sicherheit des Eigentums zu sorgren und strafbare �andlu_ngen4il 
aus dem Gesichtspunkt der Aufrechterhaltung der offentlichen 
Ordnung, Ruhe und Sicherheit der __ Bes_trafung zuzuführren. Da 
jedoch olle Behörden und Aemter fur d i,e Verf?lgung stra-Fbarrer 
Handlungen im der Art zu sorgen verpflichtet sind, daß sie di-e 
i'hnen ,zur Kerlntnis gekommenen Anschuldigung,en berufenen Be­
hörden mitteilen (§ 84 StPO), trägt jede Anschuldigung wregen 
eines Verbrechens, wenn sie bei ei1ner öffentlichen Behörde ,:,der 
ei,nem Organ dieser Behörde vorgebracht wird, di,e Merkmale des 
Angebens bei der Obrigkeit im Sinne des § 209 StG an ,sich. 
'A. 'hat daher ihre Angaben vor dem Gefang,enhausbeamten G 
durch die si-e F. des Verbrechens des Mißbrauche;; der Amt�'. 
gewalt beschuldigt hat, v:,r einer Obri,gkei.t vorgebracht. 

Ueberdies würden die Handlungen der Angekla.gt,en im gege­
benen Falle di,e Merkmale des Verbr,echens n,ich § 209 StG auch 
an sich tragen, wenn G. ,nicht als Obrig�eit i-m Sinne di,eser Ge­
setzesstelle anzusehen i,st, da sie die Beschuldigung unter Um­
ständen erhoben hat, nach denen si,e geeignet war, zum Anlaß. 
obrigkeitlicher Untersuchung oder doch der Nachforschung gegen 
F. zu dienen. Auch in diesem Falle wäre demnach der zweite 
Deliktsfall des § 209 StG geg,eben. 

Auch di,e Einwendungen der Beschwerde, daß di-e Angeklagte 
den Tatbestand des Verbrechens der Verleumdung nicht zu ver­
antworten hat, weil si-e ihre Anschuldigung g,egen F. im Zuge 
ihrer Verantwortung als Beschuldigte vor.g,ebracht hat, ist nicht 
stichhältig. Wohl kann derjenige, der sich weg,en des Ver.br-echens 

(fortsetzung auf Seite 16) 

GESCHICHTLICHE ENTWICKLUNG VON 

Von Gendarm ALFONS LAIR, Gendarmeriepostenkommando Nasser,eith, Ti�ol 

Es dürfte wohl jeden und besonders die jungen Gendarmerie­
beamten interessier-en, welche geschichtliche Laufbahn das heute 
jedermann bekannte Ji·u-Ji•tsu- - auch di.e "sanfte Kunst" ge­
nannt - genommen hat. Ich hatt-e Gelegenheit, Bücher idieser Ge­
schichte zu lesen, welche von dem heute prominentesten Pionier 

bten 
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di,eser Sportart, Hubert Klin.ser von Klingers·torff, stammen. Weil 
aber gerade diese Sportart dem Gendarmeri,ebeamten bei seinen 
di,enstlichen Verrichtung,en eirne rnicht unbedeutsame Hilfe ist und 
durch das Selbstvertr<1uen - dem d:nderen auch körperlich über­
legen zu sei<n - sicher-es Auftreten bewi,rkt, gestatte ich mir, 
einen kleinen Teil meines Studiums zur Amegung zu ver-
öffentlichen. . . 

Es ist eine alte Tatsache, daß mit den Menschen der Kampf 
und mit dem Kampf die Verteidigung geborren wurde. Der 
Mensch hat deshalb nach Triks gesucht, um seinen vielleicht 
weitaus stärkeren Gegner rentweder dU'rch Ust oder Schnell;g­
keit zu bewältigen. Die ältesten Aufzeichnungen wurden hier­
über wohl in den ägyptischen Königs.gräbern, und zwar in Form 
von Wandgravierungen, gefunden. Aber a•uch in Europa wurde 
der männliche Zweikampf, zu dem di,e Ritter schon in frühester 
Jugendzeit traini1ert wurden, gepfleg ,t. 

Eine alte Version zum Beispiel besagt, daß in den Jahren 
um 1650 ein Chinese namens Chin-Gen-Pin Kniffe ausgea.rbeitet 
habe, die aus gefährlichen Schlägen und Stößen bestanden. Di·ese 
Kniffe, di•e man ols "tes" bezei·chnete, hatten alle das Ziel, den 
Gegner zu töten oder ihn schwer zu verletzen. Chi.n-Gen-Pin 

All dann nach Jed:,, dem heutigen Tokio, gefahren sei.n uind iclort 
.ine Kunst <1'1 drei Samuraikriegem, di,e unter Waffenverbot stan­

den, verkauft haben. Diese Ritt-ersekte soll dann dfese Kunst auf 
eine hohe Stufe gebracht und weiberentwi-ckelt haben. · · 

Erst später gründete Akyjama Shirobei Yoshitoki in Chirna eine 
wafknlose Zweikampfschule, die sich zum Gegensatz der andere!) 
auf das Nachgeben aufbaute. Akyj<1ma Shirobei Yoshitoki verdankte 
seine Idee ang,eblich einem Kirschbaum u-nd einer Weide, :die er 
während ei,nes Sturmes beobacht-ebe. Am Ki·rschbaum brachen bei 
jedem Windstoß einige Zweige ab, wogeg,en die Weiden 1nach 
jedem Windstoß unbeschädigt z.urückschnellten. Demnach schei·nt 
nicht, :-,vie vi,ele glauben, Japan, sondern Chi,n,i als das Ur­
spr,ungsl'and des Ji,u·-Jitsu ouf. Es wurde aber ebens,:, nachge­
wiesen, daß man di,e Vollendung des Ji1u-Jitsu ausschließlich 
jaP<lnischen Bemühunge,n zu v-erdank-en hat. Knapp nachdem 
Akyjama Shir,obei Yoshitoki seine Schule ,erricht-et h,itte, wurden 
noch viel.e andere Schulien di•eser Kampfort gegründet. Einer der 
bekannt,esten war di,e Schul•e des Okayjama Hochiroji. Es ist 

J,�(Wd �irl§O�l§�D« 
Wien Vll/62, Larchanfeldarstr. 79-81 
Telephon B 315 25 

Gesamte Sportausrüstung und Bekleidung 

bekannt, daß Okajama Hochiroji, der als Wanderlehrer tätig 
war, ei,nmal einen Kampf mit 100 Kulis aufgenommen hatte und 
mit Unterstütz·ung sein-es Assistent-en Nishimura schl'ießlich alle 
mit Leichtigkeit in die Flucht schlagen konnte. t 

Nachdem diese großen Meister des Jiu-Jitsu, die nun der:1 
Kampfsport ouf so eirne hohe Stufe bro·chten, starben, _gerieten 
diese Kampfsysteme alle in Vergessenheit. Es wurde den Stu­
denten sogar nahegelegt, di,ese alten Bräuche obzulegen rund tmehr 
die europäische Zivilisatiron nachzuahmen. 

So merkwürdig es auch klingen mag, aber ein Deutscher, und 
zwar Hofrat Dr. Baelz, welcher als Dozent der Medizin an 
der Universität i·n Tokio beschäftigt wrJr, begeisberte das Volk 
erst wi,eder für diesen männlich�n Sport. Seine Studenten, 
die ihn als Universitätsprofessor sehr ver,ehrte.n, rolgten sei.neITT 
Beispi-el, und jetzt blühte das Ji-u-Jitsu der<:1rt auf, daß es fast 
keinen Japaner mehr gab, der diese Kunst nicht beherrscht hätte. 

Leider wird bei der Gendarmerie der Ji-u-Jitsu-Sport nur 
sehr wenig beachtet, obwohl der Gendarm auf. dem /_ande viel 

.mehr auf sich s-elbst gestellt ist als in der Sba-dt der Wochmtann. 
Natürlich ist es bei der Gendarmerie schwer, gesammelte Kurse 
abzuhalten, da -eine größere Anzahl von Beamten nur fall­
weise im Kursen konzentri•ert werden können. Hubert Klinger IV-On 
Klingerstorff verstand es geradezu einmalig, in seinem Buch mit 
den 500 Abbildungen auch dem Laien und An'fänger düe ein­
zefnen Griff.e verständlich zu machen. Beamte, di·e für ,eine 
Selbstausbildung dieser fairen und männlichen Sportort Inter­
esse haben, können sich an mich w011den. 

Herousgeber: GendMmerle-Oberst Dr. Ernst M • y r. - Eigentümer und Ver· 

leger: Illustrierte Rundsch•u der Gendormerie, - Für den lnholt ver•ntwort­
lich: Gend,rmeric-Miijor Ferdin•nd K ii s. - Alle Wien III, Houputr•ße 68. 

bruck: Unsor-Druckcrcl, Wien III, Uns•rs•ue 2. 
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der Verleumdung z·u verantworten hat, 11icht weg,en dieses Ver­
brechens zur V,erantwortung gezogen werden, wenn er die ihm 
zur Last Hegende Verleumdung im Zuge seiner Verantw,ortung 
wiederholt. Im gegebenen Fall hat A. jedoch ihre Beschuldigung 
gegen F. 11icht im Zug.e ihrer Verantwortung als Beschuldigte we­
gen des ihr angdasteten Verbrechen� der Verleumdung vorge­
bracht, sondern si•e wurde am 6. August 1951 von dem Beamten 
des landesg,erichtlichen Gefangenhauses G. 11ur über die näheren 
Umstände ihrer Flucht aus der Strafanstalt in L. vernommen. 
A. 'hat daher keineswegs die gegen F. vorgwrachte Anschuldigung 
nur im Zuge ihrer Verantw,ortung, um sich selbst z,u r-echtfertigen, 
vorgebracht. Die im Urteil festg•estellten Handlung,en der Ange­
klagten bilden daher den Tatbestand des Verbr-echens der Ver­
leumdung nach § 209 StG, weshalb dem Schuldspruch der von 
der Beschwerde behauptete Rechtsirrtum .nicht zugrunde liegt 
:(OGH, 31. 3. 53,, 5 Os 119; LG Graz, 6 :'Ir 1412/52). 

MUSIKHAUS DOIBlllfflGIER 
MUSIKALIEN 

MUSIKINSTRUMENTE 
SCHALLPLATTEN 

LANGSPIELPLATTEN 
Prompter Postversand 

WIEN 1, Dorotheergasse 10, Tel. R 25 6 84 /'; 

Und wieder das Problem der 
Beraus.chung im Verkehr 

� 

Kürzlich wurde das Problem der doppelten Bestraf.uns wegen 
Lenkens eines Kraltfahrzeuges in betrunkenem Zustande verschie­
dentlich i.n der Oeffentlichkeit erörtert. 

Hat nämlich jemand ei11 Kraftfahrzeug i.n einem durch Alko­
holg•enuß beeinträchti-gten Zustand in Betrieb g,enommen •und 
gelenkt, wobei er einen anderen Kraftwag,en gestreift ha,tte, ;und; 
wurde er wegen dieser Han'dlung · schon vom Strafbezi,rksg,ericht 
nach· � 431 StG ver-urteilt, s-o k.mn er 111i.cht mehr wegen "I-n­
Betrieb-nehmen eines Kraftfahrzeuges" ruch § 99 Abs. 5 der 
Kraftfahrverordnung von der Verwa-ltungsbehörde bestraft wer� 
den. Denn unter dem im § 99 Abs. 5 KFV aufgestellten Begriff 
des "ln-Betrieb-nehmens eines Kraftfahrzeuges" ist .nicht nur ckis 

, Platz;nehmen am Führersitz und l ,nga,ngsetzen des Motors, sondern 
auch das Lenken -ues Krahfohrzeuges - das im w.orliegenden 
Falle eine konkrete Gefährdung mit sich brachte - zu verstehen. 

Es liegt somit ein vom Gericht zu ahndender Tatbestand 
neben dem verwaltungsrechtlichen Tatbestand vor. 

§ 17 des K r,dtf a h  r g e s e tie s enthält aber die Be­
stimmung, daß jede Verletzung des Kraftfahrges•etzes oder der 
auf Grund dieses Gesetzes erlassenen V,erordnungen (KFV) von 
den Verwaltungsbehörden ,ntN da ,nn als V e r w a l tu.n g s ­
ü b e r t r e t ·u,n g  zu ahnden ist, s o f e,rne nic ht e i n  v o m
G e r i c h t e  a b zuur t e i l e n d e ,r T a t b e s t a n d v o r ­
l i e g t (Subsidiaritätsk!dusel). 

Di-ese Regelung fätlt insoferne a:u·s dem Rahmen der allg:e­
meinen Bestimmungen des Verwaltu.ngsstrafg,esetZJes, als im § 22 
VStG bestimmt wird, daß für eine Tat, die !Unter mehreren 
einander ,nicht ausschließenden StrafdrohU1ngen fällt, die Strafen 
nebeneinander ziu v,erhängen sind. Die R,echtslehre spricht in 
diesen Fällen von einer Idealkonkurrenz. Dieser Grundsatz gilt 
auch im allgemeinen im folle des Zusammentreffens von Ver­
waltungsübertretungen mit· .g,erichtlich strafba,r,en Handl,u111gen. 
Wenn auf eine Handlung mehrere Tatbestände zutr-effen, sich 
aber dUS dem Verhältnis dieser Tatbestände zueinander ergibt, 
daß· sie sich ausschließen, li,egt Gesetzeskonkurr-enz vor. Im 
Falle der Spezialität und der Konsumption schli,eßt d_i;e Leh_re 
auf die Gesetzeskonkurr,enz a-us der Natur der Tatbestande, im 
Falle der Subsidiarität aus der kl<1ren Anordnung des Gesetz­
gebers. Subsidiarität kann im vorli,egenden Falle durch die aus­
drückliche An,ordn·ung des Gesetzgebers im § 17 KFG ange­
nommen werden. 

Ziusammenfassend ka.nn g,esagt werden: Erfüllt die als er­
wiesen angenommene Handlung eines Kraftfahrers den Tat­
bestand sowohl einer Verwaltungsübertretung a!s . a�:h einer 
gerichtlichen Uebertretung, so ist nach der Su�_sidiantatsklausel 
des § 11 KFG die Ahndung der Verwaltunssubertretung aus-
gesch loss-en. 
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Moder ns t e  Verfahren 
Geschulte ArbeitskräFte 

Tierärztl iche' Leit u ng 

Von Gend.-Major AUGUSTIN SCHOISWOHL 

Landesgendarmeriekommando für Steiaermark 

Der am Samstag, dem 5. Februar 1955, in der Industriehalle 
· in Graz unter dem Ehrenschutz des Landeshauptmannes für 

Steiermark, 0ekonomi,erat Josef K r  <l i n e r, und seiner beiden 
Stellvertreter, Norbert H o  r v a t ,e k und Dipl.-Ing. Tobias 
U d  i e r, abgehaltene 5. Ball der steirischen Gendarmerie ge­
staltece sich wi,eder zu einer der bestbesuchtesten und r,eprä­
sentativsten Veranstaltung des Graz-er Faschi·ngs. 

Die von Gendarmeri•ebeamten festlich dekorierten Säle der 
Industriehalle waren mit über 3000 Gästen bis auf pen letzten 
Sitzplatz gefüllt. 

Ein Fanfarenstoß eröffnete di,e Begrüßung der höchsten Gäste 
des Bundes und des Landes durch die feierlichen Klänge der 
beiden Hymnen. Anschließend arrangierte Major a. D. Karl 

Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft 0ekonomierat Thoma im Ge­
spräch .mit Landesgendarmeriekommandant Oberst Zenz 

M i  r k-o w i t s c h di·e Polonäse, di-e nach den schönen Me-
1-odien der erstmalig i·n Graz zur Au-ff.ühr,ung g .eldngten "B,i.11-
Entree-Polonäse" :,.,,on Anton M a d  ,e r  g,etanzt wurde. Vor der 
Mitternachtspause steigerte eine Quadrille die Faschi,ngsstimmuns, 
im Hauptsaale zu einem tumultuösen Höhepunkt. Bis zum späten 
Morgen wurden die Gäsbe aus Graz und der sa.nz,en Stei,ermark 
vom '.'erstärkten Stneichorchester der Musikkapelle des Landes­
gendarmeriekommandos unter dem Diri·gent,en Gendarmeri,e-Be-· 

Einzug der Ehrengäste. Von links nach rechts: Landeshauptmannstellvertreler 
Dipl.-Ing. Udier, Landesgendarmeriekommandant Oberst Zenz, Gend.-Oberst 

a, D. Nadler und Landesamtsdirektorstellvertreter Hofrat Dr. Angerer · 
Photos: Gend.-Revierinspektor Alfred Sehwarnmerlin 

zirksimpektor Georg P re t z, von der Tanzkapelle Kurt S p a -
z i e r e  r, der Stei'rerkapelle der Genda-rmeriemusik und von <:fon 
Wiener Schrammreln ausgezeichnet u,nterha-lten. Küche und Kel'ler 
des Messerestaurants "Marik" sorgten für vorzügliche kulina-rische 
Genüsse. 

Der Landesgendarmeriekommandant für Stei,ermark, Gendar­
meriooberst liranz Z e ,n z, konnte •unter den Gästen aus rall·en 
Schichten der Bevölkerung insbesondene begrüßen: Bundesminister 

für Land- und Forstwirtschaft 0ekonomi-erat f.ranz Th o m a, -Lan­
deshauptmannstellvertreter Dipl.-Ing. Tobias U d  i e r, Nationalrat 
Dr. Alphons G o r  b a c h,. Nationalrat Dipl.-Ing. Franz K o r t  -
s c h a k, Bundesrat Dipl.-Ing. Leopold B <l b i t s c h, den königlich 
britischen Konsul F. W. W. M u r r  a y, und den obersten 
.Sicherheitsoffizier der Verbi.[ldungsstelle Steiermark der königlich 
britischen• Botschaft in Wi-en Oberst W. E. J. B u 11 o c k mit 
mehr,eren Damen und Herre•n, Landesamtsdir,ektorstellvertreter 
Wirklicher Hofrat Dr. Karl A ,n g e r  e ,r, Viz,ebürg,ermeiskr der 
Stadt Graz Dr. Ha.ns A m  s c h 1, Sicherheitsdirektor für Steier­
mark Gendarmeri=berst Josef P i r k h o f ,e r, Pol,izeidi:rektor 
Wirklicher Hofrat Dr. Karl S p r i n g e  ir, Zentralinspekbor Po­
lizeioberst Rudolf W e ·i s s m a ,n n, Generalvikar Dr. Rupert 
R o s e n b e r g e  r mit Stadtpfarrpropst Dr. Frdnz F a  b i a .n, Prä­
sident des Landesgericht-es für Zivil•r-echtssachen Dr. Alexander 
K a r p f, Generaldirektor der Eli,n-W-erke pr.-lng. Kdrl W -i d d -
m an n, Präsident Dr. Peter v-0n R e  i n i .n g h <l u s und die Zen­
traldirektor,en Dr. techn. Dipl.-Ing. a. o. Professor Ferdinand 
W u I t s c h und W alt-er K a m s c h a I sowie noch vi,ele· andere 
prominente Gäst,e. 

Handbuch des österreichischen Verwaltungsre�hts 

Von Dr. Ludwig A d a m  o V i c h, o. _ö. Professor an der Universität Wlert, 
Präsident des österreichischen Verfassungsgerichtshofes. fünfte, neubearbeitete 
Auflage. Erster Band:. ,.. Allgemeiner und formalrechtlicher Teil. Zweiter 

Band: Materiellrechtlicher Teil. Wien, Springer-Verlag. 

Der um die österreichische Rechtslehre hochverdiente Verfasser bringt nun 
in fünfter Auflage das "Handbuch des österreichischen Verwaltungsrechts" 
in zwei Bänden heraus. Der allgemeine Teil, der .gegenüber den früheren· 
Auflagen bedeutsam erweitert wurde und nunmehr getrennt vom materielien 
Recht erscheint, bringt eine leichtverständliche und doch gründliche Ein­
führung in die Rechtsbegriffe der Verwaltungsrechtslehre. Der materiell­
rechtliche Teil, der schon im Jahre 1953 erschienen Jst (der Teil erschien 
vor allem deswegen früher, weil es sich hier um den va.riableren Teil des 
zu bearbeitenden Rechtsgebietes handelte und gerade für Studium und 
Praxis ein dringende.res Bedürfnis nach einer auf den neuesten Stand 
gebrachten Darstellung bestand), zeichnet sich durch eine lückenlose 
systematische Darstellung des gesamten Verwaltungsrechtes aus, wobei die 
Beschränkung auf das Wesentliche nicht als ein Mangel angesehen werden 
kann. Der Verfasser hatte nicht eine absolut vollständige Wiedergabe des 
Verwaltungsrechtes mit Berücksichtigung von Detailfragen erstrebt - sonst 
hätte die Darstellung wegen der Größe des Rechtsstoffes eine Unzahl von 
Bänden benötigt -, sondern eine grundsätzlid,e Darstellung der Verwal­
tungsvorschriften und deren systematische Ordnung. 

Jeder Gend•rmeriebeamte wird beim Studi�m des Verwaltungsrechtes 
in diesem Handbuch die großen Zusammenhänge auf dem last unübersehbar 
weiten Gebiet des Verw.,,lt"ungsrechtes in leicht faßlicher Form aufgezeigt 
finden. Bei der Beöntwortung von Spezialfragen wird er dann um so 
sicherer die für den Dienstgcibrauch bestimmte "Sammiung der Reichs-, 
Staats- und Bundesgesetze" verwenden können. Geben in Detailfragen auch 
diese Vorschriften nicht mehr die gewünschte Auskunft, so kann der 
Gendarmeriebeamte wiederum das "Handbuch des österreichischen Verwal­
tungsrechts" zur Hilfe nehmen und auf Grund der umfangreichen Literatur­
ansaben weitere Quellen zur einwandfreien Lösung von Spezialproblemen 
finden. e. n. 

Josef Orasche 
PRÄZISIONSBÜCHSENMACHER 

Erzeugung modernster Jagdwaffen 
aller Art 

Ferlach/Kärnten 
LastenstraBe 5, Tel. 0 42 27/388 

Spezialanfertigungen 
Einlegltiufe 
Reparaturen 
Fernrohrmontagen 
Zielfernrohre 
Jagdfeldstecher 
Jagdmunition 

Exekutivbeamte Zahlungs­
erlelchterung 
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• Papiergroßhandlung
• Büro- und Zeichengeräte
• Büromöbel
• Büromaschinen
• Buchbinderei

V I L LA C H, 1 TA LIEN ERST RASSE 7, TELEFON 44 64 

- DER ANKER
ALLGEMEINE VERS ICH ER UN 8 S-A. G. 

Alle Versicherungsarten

PHOTO DIENSTSTELLEN 

in Wien und der Provinz 

liefern wir sä m t 11 c h a Bedarfsartikel 

PHOTO-KONSUM 

Wi�n VI 

Capistrangasse 2 

Telephon A :;:; 0 81 und B :n 2 87 

GHc:hlifl■zeit voa 8-17 Uhr, Samstag von 8-12 Uhr 

langjähriger Lieferant der 

Kulturinstitute, Behörden und 

Industrie, f aqiphofographen 

und Photohandel 

i 

Hauplanslalt Mitarbeiter 

Wien 1, Hoher Markt 10-12 im ganzen Bundesgebiet 

gesucht Filialen in allen Landeshaup(slädlen 

J-0�'4
f:049-etL.st:eu,,e,,_ 

Wien 1, Rathausstraße 17

Telephon A 24 5 84 Serie 

Pelzmodelle aller Art, 

auch Pelzfütterungen und Besätze 

zu billigsten Preisen 

bi etet das g rößte P·elzh13us 

Osterre ichs. 

Für Gendarmerie Vorzugspreise 
und Zahlungserleichterung. 

,, /!.;meo--<llnimat" 
Die billige, komplette Medianikerwerkstätte im eigenen Heim 

U NIV E RSA L-l<LEI N WER KZ EUGMASCHIN E 
ZUM DREHEN (70 mm 0, 175 mm lang) BOHREN (BIS 8 mm 0) 

S 1080.-

FRÄSEN, SCHL EIFEN, HANDB O H REN 
UND D RECH SELN, SÄGEN, POLIEREN 

Günstige Teilzahlung 

Die EMCO-UNIMAT gehört zur unentbehrlid,en Ausstattung jeder 
Bastler- u. Modellbauwerkstätte, sie bringt Freude u. Entspannung 

MAIER & CO. HALLEIN / SALZBURG

F ABRI K  FüR SP EZIAL M A SCHI NE N 

\ 

. 

Ihre Obersiedlung in Wien 

oder nadi den Bundesländern 

per Bahn oder Möbelauto 

bestens und billigst durch 

' 

KIRCHNrER ß COi. 

Wien 1, Fischhof 3 - Bauernmarkt 22 

Tel. U 26525 Serie, Fernschreiber Wien 1506 

Eigene Möbellagerhäuser/ Versidierungen / Eil­
transporte / Bewährte Vertr etungen in -allen 
O rten Osterreid,s 

' 

D IE 

BL AU. WEISSE 

TANKSTELLEN­

ORGANISAT IO N 

,,MARTHA" 
ERDOL GESELLSCHAFT M.B.H. 

Zentrale: 

Wien IX, Peregringasse 4 Tel. U 21 6 80 

Außenstellen: 

Linz, Blumauer StraBe 9 

Graz-Puntigam, Alte Poststr. 376 

Klagenfurt, Flatsdiadier Str. 34 

Salzburg, Plainstr. 1 

Innsbruck-Arzl 116 c 

Tel. 2 77 31 

Tel. 21 5 51 

Tel. 54 70 

Tel. 71 1 94 

Tel. 82 37 

HERREN- UND KN ABENK LEIDU�G 

F E R T I G U N D N A C H M A S S· 
• 

UNIFORMEN UND EFFEKTEN 
• 

SPESENFREIE TEILZAHLUNGEN 

NACH NAH MEVE RSAN D 

sm1a,, 

WIEN VII, M A RI AHI LFER STRAS S E  22 

' 

11 

I! 

HANS PLECHATY 
Eisenwaren, Haus-, Küchen-und Großküchengeräte 
Ö f e n - H e r d e, Elektro und Gas 

BUro, Lager  und Verkauf: 

Wien III, Löwengasse 36 
Telephon B 51 0 57, B 50 0 42 

Verkaufsstellen: Wien III, Hauptstra.ße  96 
Wie n  III, Fa s angasse 40 

Beamtenrabatt vorgesehen 

!lilEMA.G 
Die Schreibmaschine für Ihr Büro 

leicht Im Anschlag 
Schnell im Schreiben 
Schön Im Schriftbild 

ERNST KATZINGER 
WIEN 1, LILIENGASS E 1 
R 23 3 26, R 24 3 94, R 22 1 39 
ROTUNDE HALLE XX/1242 

N A·s E NO R L,
ULRICHaCO 

ROHRENHOF 
Wien IV, Wiedner Hauptstr. 30-34 - B 22 5 35 

19 
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BORO- UND KLEINMOBELFABRIK 

J. Sran3 (eitner
Wien Vll,-Sc:ho ttenFeldgasse 53 - Telephon B 33426. 

NEUZEITLICHE LEHRMITTEL 

für den naturwissenschaftlichen Unterricht , 

Bauteile zur zeitsparenden Aufba,uphysik nach Ingenieur 
Ernst Roller 

Einheitliches Stativmaterial für Schule, 
Industrie und Forschung 

Bauteile zur Mechanik 
Bauteile zur Elektri-zitätslehr,e 
Bauteile zur Optik 
Geräte zor Schattenprojektion 

Geräte zur neuzeitlichen Experimentalchemie nach 
Prof. Dr. Ernst Hauer 

Experimentiergeräte 
Chemikaliensätze 
Untersuchungsgeräte 
Chemischer Laborbedarf 
Chemikalien 

UNIVE RSIT AS-L EHRMITTEL-GESELLSCHAFT M. B. H. 

Wien III, Beatrixgasse 32 · Telephon M 11 O 76 Serie 

BOROMASCHINEN 

B □ R OBED ARF 

Für die Beamtenmatura ! 

Die beste Grundlage für ein g,ediegenes SelbststudiJm 
sind die 

.>4"""1--Lehrbriefe 
für 

DEU TSCHE SP RA CHE (Grund- ,und Ob erstufe). 

GESCHICHTE (Grund- und Oberstufe) 
GEOGRA PHIE 

Die . Lehrgänge bringen den gesamten Stoff i-n leicht 
faßlicher Form mit vi-elen Uebungen Aufgaben und 
ihren Lösung,en. 

Die österrei chis che 
Bundesver fassung 

Herausgegeben u. erläutert von OLGR Dr. Erich Machek 
232 Seiten, kart. S 18.-

Alles Wi.s�enswerte ist klar •l1nd knapp zusammengefaßt. 
Neben einem kurzen geschichtlichen Ueberblick und 
leicht verständlichen Erläuteru:ng,en enthäft das Buch den 
Text der Bundesverfassung sowi,e anderer ei-nschlägig,er 
Gesetze und das vollständige Wahlg,esetz. 

In al l e n  ·such ha.n d l-u n g e n  z u  h a b e n 

HIP P 0 L YT- V E R LA C 
ST. POLTEN, LINZER STRASSE 5 - 7 

EINKAUF 

VERKAUF 

UMTAUSCH 

,��u N v 1 !I w11N ,x, scHLICKG. ,, TEL. R 53075

E 1· G E N E 

R EPARATUR­

WERKSTATTE 

-

1, 

• 

' 

GI.BIAN _& JOHAM 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 

IMPORT UND GROSSHANDEL 

GETREIDE, FUTTERMITTEL 

LANDWIRTSCHAfTL PRODUKTE 

WIEN I, LICHTENfELSGASSE 5 

TELEPHON A 23 5 50 

TELEGRAMME: GIBIANUS WIEN 

FERNSCHREIBER: 1405 

{)ntem11tirtn11!t T?tll!S/lMl-u-Mjethtff11s-q'es. 

WIEN 
/ll,Hi11tenlollnmt1str.1 Tel: M 11 o 40 
Teleqr.Adr.,i0H6EHR/6 fernschret!J.,Ql-1791/ 

LINZ% 
lt1iner.rtrt1.rte ll fe/ epl1tJ11:/-l!-l!/J! 
Teleqdtir..-R0//6/IIR/6 fernschreib.,()1-?!6 

SALIBUR& Jlt<rrb,s !itlilomtr.,! Tel.:Jl-l-o!/dlTeUdr..-fO/l{Jfflf/6 femscl1reib.,0?-68�

_INNSBRUCK Jltrr1t1-fltere.ie111t. r7 r.1, Tel Mr -R0/16/IIR!..f /· ,e .:!l_-7JJ'el'ie 
v rernscl!reib.-{lf-StJ6 

NewJ'orh � 
Montreai I 

�-�ll!?eeevw 

MESSGERÄTE 
für Kontrolle und Werkstatt 

WERKZEUGE 
für Industrie und Handwerk 

MASCHINEN 

H. BOMMEL & CO.
G E S E L L S C .H A F T M. B. H. 

Wien 1, Schwarzenbergstraße 10, Tel. R 22 404, R 23 4 11 

* 
� 

f imun.d.. �11.d.Jl'a'J 
WIEN Vll,NEUBAUGASSE 10. 
O!ORUNOEt 1891 • fHEFON:BJJ·207 lll·•·S• 

FABRIK FÜR 

lüo-sa,..,"'tel\ 
PIUNSEN. SCHNÜRE. BESÄTZE FÜR VORHÄNGE 
UNO MÖBEL.BELEUCHTUNGSPOSAHENTEN 

:i'eo-r.iscAe Wal'tl\ 
SORTEN. LAHNBÄNDE R. UNU DRÄHTE 
SPEZIALITÄT: LAMEGESPINSTE IN 
GOLD UND SILBER FÜR WEBEREIEN 

Unifer„m - f'ffelefen 
r/!J.,fst6-aum.S�f..rrawcl,_ • 'feleflhr>,.Sclv,iln 

K.'fflfe,•i;ef/ech.te "· �it�el\ 
FUR ELEk'.TRO-tN0USTRIE 

� 

Hutter & Schranl1 
AKTIE NGES ELLSCHAFT 

Siebwaren- und Filz:tuchfabriken 
WI E N  VI, WIND MDH L G A S S E  26 

Tel ephon B29570 Fe:rnsc hre ibe:r 1727 

Werke: Wie:n, Graz, l<lagenFurt, Wasenbruck, Pinkafeld 

liefert komplette Abfriedungen und besonders die neue 
EWAG-Einfriedung mit geschweißtem Gitter, weiber Gar­
tenspaliere und Obstkordons. 

Das neue Vi•ereckgeflecht, Marke "Super", aus hochfesten 
Drähten, bis zur doppelten Materialfestigk,eit der bisher 
verwendeten Drähte, geflochten und in fertigem Zustande 
verzinkt, daher g·rößte Haltbarkeit und Rostsicherheit. 

Weiter Drahtgeflechte, Drahtgewebe, Fliegengewebe, W!Jrf­
gitter, gelochte Bleche, Gartenmöbel, Stahlrohrmöbel, Bett­
einsätze. 

Wolldecken, Anzugsl'Off.e, Uniformstoffe, Egal'isiertücher. 

Filz- und Metalltücher für die Papi·erfabrikati-on. 

F IL IG R AN S TA HLBA U 

Le:ichtbau- Elemente für Dächer und Montag edecken 

Modernes Wertheim-Mauersafe 

Yerlii6limsle Sidterung gegen 
Feuer und Einbruch 
Verlangen Sie unseren Sonder• 

, Pfospekf I 

·WERTHElffl
Panzerkassen, Mauersafes, 
Juwelierpulte, Tresore 
Wien 1, Walfllcbgaue 15 TaL B 25 305 
Wien X, Wlenerberg1tr.21-23, TeL U 30520 

21 



11 

,, 

i2 

,, 

BATTERIE­

F: ABRI K 

Gegründet 19.21 JOHANN PROKOSCH 

Wien XIV, Cumberlandstraße 27 • Fernruf A 51 4 36 

. .

11 

.. 
,, ö s t e r ri e ,i chi s c h e

Brau-Aktiengesellschaft 

I' �(l)i.W,o/.1:,u,t.f :

�,;/!.i,,.sWLQU 63
11 

,, ,, ,, 
Brauerei Liesing mit Mälzerei 

Brauerei Wieselburg 

I' Linzer Brauerei 

Brauerei Gmunden 

Sternbrauerei Salzburg_ 

Hofbräu Kaltenhausen mit Mälzerei 

Gastein er Therma lwasserversand 

. Brauerei Kundl 

Bürgerliches Brauhaus Innsbruck 
11 Brauerei Reutte 11 

LEOPOLD PETERKA 
BAU- UND MOBELTISCHLEREI 

WIEN XII 

Bahnzeile 77

Telephon R 37 0 54 

I• 

II 

li 

11 

Hunderte Kameras 1 
liegen für Sie bereit ■ 

, �-

.,., � .,. Verlangen Sie den kostenlosen „Photo-Wegweiser" · "--�,;(großen Photokatalog) 1 1··,

Alle Kameras und Geräte mit Viertel-Anzahlung 
� Rest In 10 Monatsraten • 

PHOTO-SEIFERT, WIEN 
Zentra le: 1, Her r engasse 6 (gegenüber Innenministerium) 
F i I i a I an: 1, Schubartring 10, VII, Kaiserstraße 79 

J.,,,, &tet:ig,e,,. 3J,e&bc.e&e11. 
d.cw 3J.ute '2-U &c4a.�e11.: 

]D)Il'Irt � Il <Clffl e

Bohnenkaffee - Edelmischung auserlesener

sorten mit besonders würzigem Aroma. Sehr gehaltvoll

und ausgiebig. Ein Hochgenuß für Kaffeekenner 

� KOHLE - KOKS HOLZ � 

FRANZ SAGA·ISCHEK 
II KOHLEN- UND HOLZGROSSrlANDLUNG 

11 

KLAGENFURT 

STAUDERHAUS 8 TELEPHON 2171 
11 

, 

.1 

.tORRADBEIWA 

Austro 

meQ 
KORN EU BURG 1/WIEN 

JOSEF PRUCKNER, TEL.139 

Wichtige Neuerscheinu�g für alle Dienststellen 
der Gendarmerie und Polizei 

Das Besoldungsrecht 
der Bundesbediensteten· 

Mit erläuternden Bemerkungen, Durchführungsvorschriften, 
Erkenntnissen des Verfassungs- und Verwalt-ungsgerichts­

holes und Entscheidungen der Zentralstellen 

Herausgegeben von 

Dr. ERWIN MELICHAR 
a. o. Profiessor an der Universität Wien, Sektionsrat Im

Bundesministerium für Finanzen 

HANS OSTERMANN 
Wirklicher Amtsrat im Bundesministerium für Finanzen 

Umfang: 512 Seiten. Preis: Brosch.121.- S, geb. 134.- S 

Zum ersten Male seit rund 20 Jahren liegt nunmehr 
wieder eine vollständige Zusammenfassung des Besoldungs­
rechtes mit ausführlichen Erläuterungen vor. 

Enthalten sind -unter anderem: Gehaltsüberleitungs­
gesetz, Vertragsbedienstetengesetz 1948 mit allen zugehö­
rigen Verordnungen und Durchführungsbestlmmu,ngen, die 
Pensionsgesetze, Reisegebüh renvorschrift, Kinderbeihilfen­
gesetz, Wohrwngsbeihilfeng,esetz, einschlägige Exekutions­
vorschriften. Ein Lit,eraturverz-eichnis und ein ausführliches 
Sachverzeichnis vervollständigen den Band. 

Zu bezi-ehen durch alle Budihandlungen oder beim 

, Verlag Manz, Wien 1, Kohlmarkt 16 

Cendarm eriebeamte Ach tung! 

Jt-t.lma­
Lederbekleidung 

das führende Fachgeschäft für 
Lederwaren und Le derbekleidun g  

Schuhe und Stiefel 

Lin z, Volksgartenstr. 11 
bietet Teilzahlung zum Kassapreis ohne Zinsen - ohne Kredit­

gebühr - ohne Formalitäten bei strengster Diskretion 

Ve rl a n g e n  Sie  u n s e r e n  Po s tve r s a n d k a tal o g  

,, 

F BAN Z BE R GE B' S NA CH F O L GEB 

WALTER DOLEJSCHI 

MÖBELTRANSPORTE - SPEDITION - LASTFUHRWERKE 

KREMS AN DEB DONAU, TELEPHON 38 und 501 

� 
auch auf 

flat,e,11, 

J.1,,u, J.cft1'.ei�cAÜl.e . un. 33.iiJi.o.,

doki.,n, """" Ul\te.%.Wef-,5 I

DURCH G E NERA LVRRTRETUNG 

BÜROMASCHINEN-HANDELSGESELLSCHAFT 

,:a L F R E 0 

§ C IIIIHIII� QJ § i
W I E N VII, K I R CH E N GAS S E 3 

Telephon 839419 

und durch den f ,a,e�el, 

SW-MÖBEL 
Möbelhaus WEISS, Wien VII, Breitegasse 5 

Möbelhaus HEU BAUHOF, Wien VII, 
Neubaugasse 66 

Kaufhaus KRAUS & SCHOBER, Linz, 
Hauptplatz 27

v 
Möbelab�eilung 

Möbelhaus NI EDER MA Y R v Linz, Hofgasse 8 

Amerikanische Küchen 
Großa uswahl von Möbeln aller Art • Telb:ahlung 
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1)/E WAIIL OES HERRN, 

PER SICII ZU KLEIDEN WEISS 

llg.aJa.etteA,at.SetL 
lig.4�ettet1-pa,ple� 

sAmum 
Wachstuch -1 mitationspa piere 

Bitumenbodenbelag 

Bodenbelag 

P apierserviett�n 

T oilettepapiere 

Bunt- u. Dekorationspapiere 

Einbreitpapiere 

1 Achtung U N FA L LV E R H Ü T U N. -C3 Achtung !

NICHT SO SONDERN SO 

• 

SOLL DER LANDWIRT FAHREN. 

Die patentierte, behördlich geprüfte und zugelassene Anslec:kkarosserie „Frilli" für alle Sleyr-Trakloren mit und ohne 
hydraulischem Hubwerk bietet Sicherheit und bequemes Mitfahren. Bei abgehobenem Sitz als Lastwagen für Type 80 und 80a bis 

200 kg und für Type 180 und 180a bis�300 kg zu verwenden. Das Mitführen von Anhängern ist gestattet. 

Erfinder und Patentinhaber/: 

,, 

" 
Auskunft erteilt: 

Franz Fri tth um 

Ansteck-Karosserie Gutsverwalter i. lL 

Wie n xv' 

'Ausgeslelll b ei der Wien er frühja hr,smess_e Schweglerstroße 37113 




